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Staatsjekretär Dr. Nieberding: Nach dem In⸗ 
krafttreten der lex Hagemann ift ſofort ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen worden, worin dazu aufgefordert 
wird, mehr Strafſachen als bisher den Schöffengerichten 
zu überweiſen. 

Abg. Stücklen (Soz.): Eine Reform des Straf⸗ 
vollzuges iſt dringend erforderlich. Dem Antrag 
Ablaß ſtimmen wir bei. Die Heranbildung unſerer 
Richter müßte reformiert werden. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Entſcheidun⸗ 
gen unſerer Richter ſind ſicher beſſer als diejenigen, 
die wir zu erwarten hatten, wenn die Sozialdemo⸗ 
krotie die Macht in den Händen hätte. In Bezug 
auf die Loyalität in Würdigung der Ueberzeugungen 
ſtehen unſere Richter turmhoch über den Richtern im 
Zukunftsitaat. Meine Stellung gegen den Antrag 
auf Verweiſung ſämtlicher Preßdelikte an die Schwur⸗ 
gerichte hat ihren Grund in dem Wunſche, die Strafe 
prozeßreform möglichſt zu fördern und alle Steine des 
Anſtoßes aus dem Wege zu räumen. Der Antrag 
Ablaß iſt aber ein ſchwerer Stein des Anſtoßes; ich 
weiß beſtimmt, daß der Antrag keine Ausſicht hat, 
von den verbündeten Regierungen angenommen zu 


werden. 

Abg. Kirſch 355 tritt für Gewährung von Ent⸗ 
ſchädigungen an Schöffen und Geſchworene ein. Wenn 
das Zentrum auch den Antrag Ablaß ablehne, wünſche 
es doch nicht Erſetzung der Schwurgerichte durch große 
e 

bg. v. Dirkſen (Npt.) tritt den von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite gegen ihn erhobenen Angriffen ent⸗ 
gegen. 

Abg. Kaempf (Frſ. Bpt.) hält eine Vereinfachung 
des Wechſelproteſtverfahrens für dringend notwendig. 
Viele Beſtimmungen des jetzigen Verfahrens gehören 
in das Raritätenkabinett. Ich bedauere lebhaft, daß 
der Herr Staatsſekretär in ſeiner Rede über das 
Wechſelverfahren den Wunſch, den Wechſelprot t der 
Poſt zu übertragen, nicht akzeptiert hat und daß er 
überhaupt nicht darüber geſprochen hat. Der Poſt⸗ 
proteſt iſt in Belgien ſchon vor 30 Jahren eingeführt 
worden und hat ſich dort glänzend bewährt. (Beifall.) 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Wir ſind über 
dieſe Frage mit der Poſt bereits in Verhandlung 
getreten. 

Abg. Damm (Wirtſch. Bag.) bekämpft die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, weil ſie gegen die Grundſätze des Erb⸗ 
rechts verſtoge. 


die „Hamburg“ in Kiel die innere Ausſtattung 
und den Anſtrich des Außenſchiffs. Der 
Dampfer wird, den „Kieler N. N.“ zufolge, 
wie alle Kaiſerſchiffe mit weißem Lackfarben⸗ 
anſtrich und Goldverzierung verſehen. 

Die Einweihung des Kaiſerin Friedrich ⸗ 
Hauſes. Geſtern mittag fand in Berlin die 
feierliche Eröffnung des Kaiſerin Friedrich⸗ 
Hauſes für das ärztliche Fortbil⸗ 
dungsweſen am Luiſenplatz dortſelbſt ſtatt. 
Zu der Feier erſchienen der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Großherzogin von Baden, 
Prinz Heinrich und Gemahlin, Prinz Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe und Gemahlin, Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen und Gemahlin und 
Prinz Adalbert. Die Fürſtlichkeiten wurden 
empfangen vom Reichskanzler, Kultus miniſter 
Dr. Studt, und von dem engeren Vorſtand der 
Kaiſerin Friedrich⸗Stiftung. Im großen Hör⸗ 
ſaale des Hauſes hatten ſich die Spitzen der 
ärztlichen Wiſſenſchaft Deutſchlands, die Ver⸗ 
treter ärztlicher Vereinigungen, der Miniſterien, 
des Bundesrats uſw. verſammelt. Die Feier 
begann mit einem Geſangsvortrag des Chores 
der Königl. Hochſchule für Mufik, worauf die 
Feſtrede des Wirkl. Geh. Rats Proſeſſor Dr. 
v. Bergmann folgte. Bayeriſcher Geſandter 
Graf Lerchenfeld⸗Köfering brachte im Namen 
des Prinz⸗Regenten von Bayern, Sir Felix 
Semon, Arzt des Königs von England, in 
deſſen Namen die Wünſche für das Haus dar. 
Später ergriff der Kaiſer das Wort zu einer 
längeren Anſprache, in der er betonte, daß der 
erſchütternde Heimgang ſeiner hohen Mutter 
den Segen gehabt habe, daß er Gefühle der 
Menſchenliebe in vielen erweckte, die ihrerjeits 
ſchöne Taten ausgelöſt hätten zum Wohl der 
leidenden Menſchheit. Nun ſtimmte der Chor 
Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“ an, worauf die Majeſtäten und die 
fürſtlichen Herrſchaften einen Rundgang durch 
das Gebäude und ſeine Sammlungen antraten. 
Im zweiten Teil der Feier folgten Anſprachen 
von Delegierten. 

Eine Kaiſerfeier in Algeciras. Aus 
Algeciras meldet ein Telegramm: Zur Feier 
der Silbernen Hochzeit ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaſſerin vereinigte der Bot⸗ 
ſchafter von Rado witz am Dienstag die hier 
anweſenden Deutſchen zu einem Feſt mahl 
um ſich. Während der Tafel hielt der Botſchafter 
eine Rede, in der er darauf hinwies, welchen 
hohen idealen Wert für die Nation das vor- 
bildliche Familienleben des hohen Jubelpaares 
beſitze. 

Der Bundesrat hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung den Ausſchußberichten über den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen wegen 
Beſteuerungder Bergwerke, betreffend 
den Entwurf von Beſtimmungen über die Be 
fähigung von Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ und 
Polizei⸗Beamten, ſowie den Ausſchußberichten 
über die Vorlage, betreffend Aenderung ver⸗ 
ſchiedener Beſtimmungen der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
kehrsordnung, und dem Ausſchußbericht über 
den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, 
betreffend die Fähigkeit zu dem Amte eines 
Notars, die Zuſtimmung erteilt. 

Neue Stiftungen zur Silberhochzeit. 
Aus Anlaß der Silberhochzeit hat Prinz 
Friedrich Leopold namens der 
deutſchen Großlogen eine Stiftung von 
100 000 Mark überreicht, die zu wohltätigen 
Zwecken beſtimmt if. — Frau Geheime 
Kommerzienrat Hentſchel in Kaſſel ſtiftete 
für den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein die Summe von 500 000 Mark. 


Die Verhandlungen der Marokko⸗Kon 
ferenz, die ohnehin ſehr langſam fortſchreiten, 
dürften durch die in nächſter Zeit erforderliche 
Anweſenheit des Vorſitzenden Herzogs von 
Almodovar in Madrid eine weitere, nicht in 
der Schwierigkeit der Verhandlungsgegenſtände 
liegende Verzögerung erfahren. Aus Algeciras 
wird darüber gemeldet: Obwohl die Bearbei⸗ 
tung der Bankvorlagen durch die Kommiſſion 
im weſentlichen fertig if, dürfte die nächſte 
Plenarſitzung nicht vor Sonnabend ſtattfinden, 
da noch eingehende Vorberatungen der einzelnen 
Delegationen, namentlich der deutſchen, franzö⸗ 
ſiſchen und ſpaniſchen mit ihren amtlichen Sach⸗ 
verſtändigen erforderlich ſind. Der bevor⸗ 
ſtehende Beſuch des Königs von Portugal in 


Tagesſchau. 1 Die Abſicht, mit Hilfe des neuen Zolltarifs 


beſſere Bedingungen für den deutſchen Aus⸗ 
der Kaiſer wird feine Mittelmeer ⸗ fuhrhandel in fremden Ländern zu erreichen, 
reiſe vorausſichtlich gleich nach Dftern antreten. hat ſich jedenfalls vor der Hand als trügeriſch 
* Bei der Eröffnung des Kaiſerin Fried, | erwieſen. Man hat ſich begnügen müſſen, von 
rich⸗Hauſes für das ärztliche Tortbildungsweſen | England und Amerika für Einräumung der 
in Berlin hielt der Kaiſer eine ;ängere Anſprache.] Meiſtbegünſtigung Verlängerung der bisherigen 
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In Frankreich hat die Kammer die Dauer | Unternehmer, auch die ihnen neu erwachſenden 
der militäriſchen Uebungen herabgeſetzt, ob- | Schwierigkeiten ſiegreich zu überwinden. 


wohl Rouvier und der Kriegsminiſter Etienne den | mom e E 
Stimmungsbild aus dem 


betr. Antrag bekämpften. 
Reichstag. 


2 rg * 1 * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
b 5 f Berlin, 1. März. 
Die ſchwache Beſetzung des Hauſes iſt eine 
wahrhaft chroniſche. Auch heute wieder haben 


— 8 — * 
Die neuen fan delsverträge. 
ſich nur wenige Volksvertreter eingefunden, um 


Mit dem gestrigen Tage traten die auf 
Grundlage des Zolltarifs vom Deutſchen Reich die Beratun des Etats der Reichsjuſtizver⸗ 
waltung im Schneckentempo fortzuſetzen. Den 


abgeſchloſſenen 5 — — 
zu den früheren Zoll⸗ und Handelsverträgen | Reigen der Redner eröffnete heute der konſer⸗ 
in Kraft. Einfuhr⸗ und Ausfuhrhandel haben] vative Abgeordnete Porzig, und nachdem er 

einige Anregungen gegeben hatte, hielt er eine 


danach fortan mit gegen früher weſentlich ver⸗ 
änderten Bedingungen im In- und Auslande | Ppilippika gegen die Sozialdemokratie, ins⸗ 
zu rechnen, und es iſt anzunehmen, daß längere | beſondere gegen den Genoſſen Stadthagen. 
Zeit vergehen wird, ehe die Geſchäftswelt fi | Die Ausführungen waren oftmals durch Heiter⸗ 
mit dem neuen Stand der Dinge abgefunden keitsausbrüche bezw. durch Zurufe der Linken 

unterbrochen. Auch der nationalliberale Ab⸗ 


haben wird. Nur in England und in den 
Vereinigten Staaten erfahren die bisherigen geordnete Lucas wandte ſich gegen Stadthagen. 
f eine Anfrage erwiderte der Staatsſekretär 


Einfuhrbedingungen für deutſche Waren keine | Auf ein 
N di Dr. Nieberding, daß man zu einem abſchließen⸗ 


Fra sage erung, in jo 3 allen übrigen | 
Ländern find viele Zollſatze erhöht worden. | den Urteil betr. Entlaſtung des Reichsgerichts 
noch längere Zeit bedürfe. Der Sozialdemo⸗ 


Die Einfuhr fremder Güter nach Deutſchland 
krat Stücklen repliziert auf die Ausführungen 


wird »benſo erheblich gegen früher erſchwert. 
Nicht nur find die meiſten Tarifſätze gefteigert | Porzigs, ſich gegen die „Klaſſenjuſtiz“ wendend. 
Staatsſekretär Dr. Nieberding verſucht die 


worden, ſondern auch die Zahl der zu ver⸗ 
zollenden Waren erfährt eine bedeutende Er= | ſozialdemokratiſchen Vorwürfe zu entkräften. 
weiterung. \ Der Abg. Kirſch tritt für die Vorlegung eines 
Der neue Zolltarif jtellt im ganzen genommen | Geſetzentwurfes im Sinne der Reſolution des 
unzweifelhaft einen Bruch mit den ſeit 1818 | Grafen Hompeſch ein. Der Reichsparteiler 
von Preußen und dann vom Zollverein be- v. Dirkſen meinte, daß die deutſche Rechtspflege 
folgten Grundſatzen der Zoll. und Handels- | einen Vergleich mit allen andern wohl aus⸗ 
hielte. Letztgenannte Reſolution wird auch von 


politik dar. Der leitende Grundſatz dieſer 
war Erleichterung der Einfuhr von Rohſtoffen | dem Abgeordneten Kämpf (Fr. Bp.) befürwortet. 
Der Abgeordnete v. Dahmen der wirtſchaftlichen 


und Lebensmitteln zugunſten der verbrauchenden 
Bevölkerung und der die Bodenerzeugniſſe ver⸗ Vereinigung ſpricht gegen die geplante Erb⸗ 
ſchaftsſteuer ſeine Bedenken aus. Heine (Soz.) 


gen denden Sieh 9 De 

rüher blühenden Schleichhandels an dem | hefremdet ſich über die Erklärung des Staats- 

Grenzen und Verbilligung der Grenzbewachung 1 = einer 8 Preßver⸗ 

durch Einführung mäßiger, leicht zu erhebender | gehen vor die Schwurgerichte ſtark abgeneigt 

Gewichtszölle. Es find mit dieſem Syſtem bes | if, und widerſpricht deſſen diesbezüglichen 

Kanntlich nicht nur glänzende finanzielle Ergeb⸗ Ausführungen in ſchärfſter Weiſe, worauf 
wiederum Staatsſekretär Dr. Nieberding eben⸗ 


ui en allmählich die deut» 
chen Mittel- und Aleinftaaten zum wirtſchafte | pls temperamentvoll erwidert, daß ſich bei 
lichen Anſchluß an Preußen bewogen und auf | den Sozialdemokraten ſtürmiſcher Widerſpruch 
die politiihe Entwicklung Deutſchlands den | entfefjelt. Hierauf erfolgt Vertagung; nachdem 

noch Heine (Soz.) verſprochen hat, morgen mit 


ſegensreichſten Einfluß ausgeübt haben, ſondern 
dem Staatsſekretär abzurechnen. 


Abg. Heine (Soz.) polemiſtert gegen die politiſchen 
Di e. Unſere Richter würden zu ſehr von eigenen 
eidenſchaften beherrſcht und fühlten ſich als Partei⸗ 
leute, wodurch ihnen die objektive Urteilskraft ver⸗ 
loren ginge. 


Staatsſekretär Dr. Nieberding: Daß einmal bei 
der großen Zahl der jährlich bei uns gefällten Ent⸗ 
ſcheidungen Fehlſprüche vorkommen, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Das politiſche Vorurteil iſt bei der Sozialdemo⸗ 
kratie größer, als bei irgend einer anderen Partei. 
Das Prinzip des Abg. Heine ift, die Juſtiz ſchlecht 
zu machen in einer Weiſe, daß das Ausland darüber 
geradezu ſtarr ſein muß. Seine Rede über Wahrheit 
möge der Vorredner einmal der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe halten, Ehrlichkeit und Wahrheit iſt da am 
wenigſten zu finden. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Hierauf wird die Weit rberatung auf morgen 
vertagt. 


Schluß 6 Uhr. 


Der Kaiſer hörte Donnerstag vormittag 
die Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs 
des Generalſtabes der Armee und des Chefs 
des Militärkabinetts. Später wohnte er der 
Einweihung des Kaiſerin Friedrich⸗Hauſes für 
das ärztliche Fortbildungsweſen (ſiehe den 
beſonderen Bericht D. Red.) bei. Am Abend 
gedachte der Kaiſer an einem Kapitel des 
Ordens vom Weißen Hirſche beim Fürſten 
Pleß teilzunehmen. 

Die Mittelmeerreiſe des Kaiſers wird 
gleich nach Oſtern ihren Anfang nehmen. 
Wie wir ſchon berichtet haben, wird der Kaiſer 
dieſe Fahrt, auf der er zugleich dem Könige 
von Spanien einen Gegenbeſuch abſtattet, auf 
dem Dampfer „Hamburg“ der Hamburg⸗ 
Umerika-Linie machen, da die Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ einer größeren Reparatur 
unterzogen wird. Die Beſatzung der „Hohen⸗ 
zollern“ geht während dieſer ae auf die 
„Hamburg“ über. Nach einer Meldung aus 
Kiel haben ſich bereits der Kommandant der 
„Hohenzollern“, Kapitän zur See Ingenohl, 
der erſte Offizier Korvettenkapitän Engelbrecht 
und zwei leitende Ingenieure nach Genua be⸗ 
geben, um ſich dort an Bord des Schnell⸗ 
dampfers „Hamburg“ einzuſchiffen. Die Offi⸗ 
ziere machen die Fahrt nach Hamburg zu ihrer 
Information über die Eigenſchaften und die 
maſchinellen Einrichtungen des Schiffes mit. 
Nach einer n ee Probefahrt, die um 
Skagen und nach der Oſtſee führt, vollendet 


Deutſchlands Induftrie, Handel und Schiffahrt 
haben unter ſeiner Herrſchaft die ſtaunenswerte 
Entwicklung genommen, welche alle Welt be⸗ 
wundert oder beneidet. Die Einrichtungen, 
welche geſtern an den deutſchen Grenzen in 
Kraft traten, ſind denen nachgebildet, welche 
Frankreich und Spanien vor Jahrhunderten 
erfunden haben, und die dann ſpäter von ver⸗ 
ſchiedenen anderen Staaten, insbeſondere 
Oeſterreich, Rußland und der amerikaniſchen 
Union weiter ausgebildet worden ſind, während 
England, das ſie ebenfalls lange Zeit beſeſſen 
hat, nicht zum wenigſten unter dem Eindruch 
der guten Erfahrungen des Zollvereins mit 
ihnen in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
vollſtändig aufgeräumt hat. Nennenswerte 
wiriſchaftliche Vorteile find unter dieſem Syſtem 
nur in den Vereinigten Staaten erreicht worden. 
Die meiſten Sachkenner ſind aber der Anſicht, 
daß auch dort wie anderweitig die nachteiligen 
Folgen die guten weit überwogen haben. Die 
Zukunft wird lehren, ob Deutſchland mit dem 
neuen Syſtem, welches ſchon jetzt eine außer⸗ 
ordentliche Vermehrung der Zollbeamten und 
eine Menge koſtſpieliger neuer Einrichtungen 
verſchiedener Art notwendig gemacht hat, 
beſſere Erfahrungen als ſeine Nachbarn 
machen wird. 


Sitzung vom 1. März. 


Am Bundesratstiſch Staatsſekretär Dr. Nieberding. 
Fortſetzung der Beratung des Etats der Reichs⸗ 
Juſtizver waltung. 


Abg. Porzig (Konf.) tritt für Singuziehung der 


Berufsvertretungen wie Handwerks», Handels-, Land⸗ 
witſchafts kammern bei der Ernennung von Sach⸗ 
verſtändigen ein. Das Vertrauen zu dem deutſchen 
Richter ſei nicht geſchwunden. Nur die Sozial⸗ 
demokraten ſprechen immer von Klaſſenjuſtiz. Der 
Abg. Stadthagen zeigte ſich mit ſeiner neulichen 
Rede als ein Mann von Wort. Habe er doch — 
dem letzten Parteitag erklärt, von jetzt ab noch vie 
ruppiger zu werden. 

Präſident Graf Balleſtrem: Selbſt wenn 
jemand außerhalb des Hauſes ſelbſt geſagt hat, 
er ſei ruppig, darf man es von ihm im Hauſe nicht 
ſagen. (Große Heiterkeit) 

Abg. Lucas (Natlib.): Dem Antrage Ablaß auf 
Verweiſung ſämtlicher Preßdelikte an die Schwur⸗ 
gerichte ſtimmen wir nicht bei, im übrigen aber ſind 
meine Freunde von dem Vorteil der Mitwirkung von 
Laien bei der Rechtſprechung überzeugt. 
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Madrid ſcheint den formellen Fortgang der 
Konferenzarbeiten inſofern beeinfluſſen zu ſollen, 
als die dann eventuell zu erwartende Rückkehr 
des Herzogs von Almodovar nach Madrid die 
wenigſtens interimiſtiſche Wahl eines neuen 
Vorſitzenden nötig machen würde. — Das Re⸗ 
daktionskomitee der Konferenz hielt 
geſtern eine Sitzung ab, die zwei Stunden 
dauerte. Die Beratung erſtreckte ſich auf die 
Punkte des Bankentwurfs, bei denen 
ein Einvernehmen leicht iſt. Um nicht das 
Spiel des ſtändigen Zurückweichens 
fortaufehen, wurde beſchloſſen, diejenigen Artikel, 
eren Redaktion feſtgeſetzt iſt, von denen ab⸗ 
zuſondern, die reſerviert bleiben werden. Gegen⸗ 
wärtig ſind ſechs Punkte zurückgeſtellt. Ueber 


die anderen Punkte ſcheint ein Einvernehmen 


leicht zu ſein. 

Der Sieg der Hamburger Reaktion. 
Die Hamburger Bürgerſchaft hat vorgeſtern, 
wie ſchon kurz gemeldet, das neue Wahl⸗ 
geſetz durchgepeitſcht. Die Möglichkeit war 
ihr durch den Beſchluß gegeben, das Geſetz 
en bloc anzunehmen. Der Proteſt der 
Minderheit wurde niedergeſtimmt. Nachdem 
das Wahlgeſetz im Hafen war, wurde noch 
die Geſchäftsordnung des Hauſes dahin abge⸗ 
ändert, daß künftig zur Herbeiführung einer 
geheimen Abſtimmung nicht mehr 10, ſondern 
40 Stimmen nötig ſein ſollen. Man will damit 
die Linke hindern, gegen ein reaktionäres 
Geſetz zu obſtruieren. 

Mit Rückſicht auf die Fleiſchteuerung 
kann ſogar der zahme Rat der Stadt 
Dresden nicht umhin, Maßnahmen zu 
fordern, durch die der Not geſteuert werden 
kann. Eine Oeffnung der Grenzen allerdings 
wagt er nicht zu veclangen, dagegen hat er in 
einer Petition an den Reichstag gebeten, das 
Reichsfleiſchbeſchaugeſetz mit einer 
Zuſatzbeſtimmung zu verſehen, die jede Ein⸗ 
fal d von friſchem Fleiſch unter Weg⸗ 
all aller erſchwerenden Bedingungen für ſolche 
Tiere erlaubt, die von einem beamteten deut⸗ 
ſchen Tierarzt vor und nach der Schlachtung 
unterſucht und nach den im Reiche gelten⸗ 
den Vorſchriften als tauglich befunden worden 
ſind. Auch die ſogenannten einfinnigen 
Rinder ſollen zur freien Verwertung zu⸗ 

elaſſen werden. Eine Oeffnung der Grenzen 

für lebendes Schlachtvieh hält der Rat aus 
veterinär⸗ und geſundheitspolizeilichen Gründen 
für bedenklich. — Wir möchten gern wiſſen, 
worin das Bedenkliche einer ſolchen Maßregel 
liegt, wenn eben die Einfuhr und eventuell die 
ſofortige Schlachtung unter fortdauernder ſani⸗ 
tä rer Kontrolle ſtattfindet. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Die 
Steuerkommiſſion des Reichstages 
nahm geſtern einen Antrag Müller⸗Fulda und 
Genoſſen, der einen ee zur Erhebung 
eines Ausfuhrzolles auf Kali und 
Lumpen fordert, mit 14 gegen 10 Stimmen 
an. — Der verantwortliche Redakteur der 
„Leipziger Volkszeitung“ Kreſſin wurde von 
der dritten Strafkammer des Landgerichts zu 
Leipzig wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch die Preſſe, zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Der Deutſche Geſandte 
in Belgrad, Freiherr von Heyking überreichte 
geſtern ſein Abberufungsſchreiben. Abends fand 
zu Ehren des ſcheidenden Geſandten ein 
Diner ſtatt. 

— — — — — EEE EEE Eng 


Ein neuer Nolonialheiliger. 


Als ſeinerzeit der große Afrikaner Peters 
wegen der bekannten Geſchichten mit großer 
ee abgeſägt worden war, da fanden 
ch Leute, die ſein Treiben entſchuldbar fanden 
und aus gepreßtem Herzen darüber weh⸗ 
klagten, daß man dieſe unſchägbare Kraft nicht 
für den deutſchen Kolonialdienſt behielt und 
alles Vorgefallene einfach mit der kolonialen 
Erfahrung dieſes ſonderbaren Menſchen zudeckte. 
Noch heute dauern dieſe Beſtrebungen an, und 
in einigen Blättern finden wir mit aſtro⸗ 
nomiſcher Präzilion die Forderung wiederkehren, 
Herrn Peters wieder für den deulſchen Kolonial⸗ 
dienſt zu gewinnen. Sogar im Reichstag ſtellt 
man dieſe Forderung auf; Der Reichsparteiler 
Arendt kommt immer wieder damit, und bemüht 
ſich im Plenum wie in privaten Geſprächen 
mit dem Kanzler für den famoſen Hängepeters. 
Nun iſt Herr Jesko von Puttkamer im Ab⸗ 
ſterben. Was man über ſeine Verſchuldungen 
hört, wird von Tag zu Tag ſchlimmer, die 
aer die ihm anfangs die Stange halten 
zu müſſen glaubten, ſind bereits von ihm abge⸗ 
rückt. Dagegen hört man bereits das Lob des 
I Kolonialmannes in einigen Tages- 
lättern auspoſaunen, und wenn nicht alles 
täuſcht, wird Herrn von Puttkamer über 
kurz oder lang die gleiche Ehre widerfahren, 
wie ſeinem Vorgänger Peters: man wird ſich 
gewaltig für ihn ins geug legen. Denn er it, 
wie Peters, ein Mann mit guten Beziehungen. 
Wir möchten dazu bemerken: Über die kolonialen 
Verdienſte des Herrn von Puttkamer können 
wir uns nicht äußern, denn wir haben bis jetzt 
nur erfahren, daß er durch ſeine Politik einen 
Teil der Bewohner Kameruns bis nahe an 
den Aufſtand trieb. Aber ſelbſt wenn Herr 
Jesko von Puttkamer große koloniale Ver⸗ 
dienſte hätte, ſelbſt wenn er ein Afrikakenner 


wie Herr Peters wäre — davon kann nun 
und nimmer die Rede ſein, daß im deutſchen 
Kolonialdienſt ein Mann an leitender Stelle 
ſteht, deſſen Weſte nicht rein iſt. Wie wollen 
wir denn Kulturaufgaben erfüllen, wie den 
moraliſchen Verpflichtungen der Kolonialpolitik 
nachkommen, wenn ſolche Männer nicht elimi⸗ 
niert werden? Nein, mit Herrn v. Puttkamer 
iſt man fertig, wie man mit Herrn Peters 
fertig iſt. Sie ſind gerichtet und alles Weitere 
erübrigt ſich! 


a AUSLAND 


* Eine Bauernrevolte. Im ſüdöſtlichen 
Galizien hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Militär und aufſäſſigen Bauern ſtattgefunden, 
bei dem ſechs Menſchen ihren Tod fanden. Die 
ee dazu gaben Gewalttätigkeiten, 
die Landleute in der Gemeinde Radzkoe bei 
Nizniow gegen polizeiliche Organe verübt 
hatten, ſo daß mit Unterſtützung von Militär 
die Ordnung wiederhergeſtellt werden ſollte. 
Wir erhalten nachſtehendes Telegramm aus 
Wien: Im Marktflecken Nizniow bei 
Stanislau wurde der Regierungs⸗ 
kommiſſar von einer rutheniſchen Bauern⸗ 
verſammlung durch Steinwürfe vertrieben. 
Darauf wurden mehrere Bauern verhaftet. 
Als ſie gefeſſelt Nizniow paſſierten, wollten 
Ruthenen ſie befreien und überfielen die eskor⸗ 
tierende Militärabteilung. Die Truppe 
machte zunächſt von dem Bajonett Gebrauch; 
als aber die Menge immer anſchwoll, mußten 
die Soldaten Feuer geben. Sechs Bauern 
wurden getötet, viele verwundet. 

* Die Meuterer der Schwarzmeerflotte 
vor Gericht. In dem Prozeſſe gegen den 
Leutnant Schmidt beantragte der Staats⸗ 
anwalt die Todesſtrafe gegen Schmidt, 
den Suboffizier Tſchasnik und acht Matroſen. 
Schmidt ſei ein Idealiſt, ſeine Anſchauungen 
ſeien jedoch für die Staatsordnung ſchädlich. 
Der Verteidiger Wrublews key bezeichnete Schmidt 
als einen „legendariſchen Helden 
Rußlands“, deſſen Leben dem Volke gehöre 
und deshalb von den Richtern nicht vernichtet 
werden dürfe. 

„Ein frecher Ueberfall. Bezeichnend für 
die mehr als zweifelhaften Sicherheitszuſtände 
in Rußland iſt folgende Meldung aus Batum: 
Die von einem Schutzmann begleitete P oft 
wurde heute früh 5 Uhr auf dem Wege zum 


N 


Bahnhofe durch ein quer über die Straße ge⸗ 


ſpanntes Seil aufgehalten. Zehn bewaff⸗ 
nete Räuber verwundeten den Schutzmann 
und beraubten die Poſt um 7000 Rubel teils 
in bar, teils in Wertpapieren. Einen Poſtſack 
mit Geldſendungen im Werte von 10000 Rubel 
ließen ſie liegen. Die Räuber find entkommen. 

Das engliſche Marinebudget für das 
Finanzjahr 190607 beziffert die Geſamtaus⸗ 
gaben auf 31 869 500 Pfund Sterling. Für 
den Bau neuer Kriegsſchiffe werden 9 671 760 
Pfund verlangt. Im Laufe des Finanzjahres 
ſoll der Bau von vier neuen Panzerſchiffen, 
Mn die jedoch die Pläne noch nicht feſtgeſtellt 

nd, von zwölf Unterſeebooten, fünf Hochſee⸗ 
Torpedojägern und vierzehn Küſten⸗Torpedo⸗ 
jägern begonnen werden. Die dem Marine⸗ 
budget beigegebene Denkſchrift zeigt, daß in 
der Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 
1906 fertiggeſtellt ſein werden: 3 Linienſchiffe, 
8 Panzerkreuzer, 1 Kreuzer zweiter Klaſſe, 
8 Aufklärungsſchiffe, 16 Torpedojäger, 13 Un⸗ 
terſeeboote und 1 ſchwimmendes Kohlendepot. 
Am 1. April 1906 werden ſich im Bau be⸗ 
finden: 6 Linienſchiffe, 10 Panzerkreuzer, 12 
Küſten⸗Torpedojäger, 5 Hochſee⸗Torpedojäger, 
1 ſehr ſchneller Hochſee⸗Torpedojäger, 1 gl. 
Jacht und 15 Unterjeeboote, 1 Reparaturſchjff. 
Zu dieſen Schiffen kommen noch die bereits 
im Budget gemeldeten Neubauten. 
dieſem Jahr zu bauenden Schiffe ſollen mit 
Turbinenmaſchinen ausgeſtattet werden. 
In dem Marinebauprogramm iſt außer den 
bereits angeführten Bauten noch die Anlage 
von Oelfeuerung auf vier Linienſchiffen 
und die Einrichtung einer ſolchen auf allen im 
Bau befindlichen Kriegsſchiffen vorgeſehen. 

* Die Verlängerung des Handelspro⸗ 
viſoriums zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten iſt dadurch perfekt 
geworden, daß Präſident Rooſevelt am 28. 
Februar das Tarifabkommen mit Deutſchland 
verlängert hat. Die diesbezügliche Proklama⸗ 
tion des Präſidenten beſagt, daß auf rohen 
Weinſtein, rohe Weinhefe, Branntwein, ſtille 
Weine und Kunſtwerke deutſcher Herkunft die 
ermäßigten Zollſätze der Sektion 3 des Dingley⸗ 
Tarifgeſetzes, welche Deutſchland in dem geſtern 
außer Wirkſamkeit getretenen deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Handelsabkommen vom 10 Juli 1900 
zugeſtanden worden waren, auch künftig An⸗ 
wendung finden werden. 

* Die feindlichen Brüder auf dem 
Balkan. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Bei Djakova (Wilajet Monaſtir) fand ein 
Kampf zwiſchen türkiſchen Truppen 
und einer griechiſchen Bande ſtatt. Die 
Türken hatten einen Toten und zwei Ver⸗ 


Alle in 
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wundete, die Bande 3 Tote, unter welchen ſich 
ihr Anführer Kapitän Georghi befindet. Der 
Reſt ergriff die Flucht. 


Schönſee, 1. März. Der Unterſchweizer 
Michalek in Gr. Orſichau wurde von einem 
Stier, den er ſoeben im Stall angebunden 
hatte, mit den Hörnern wiederholt gegen die 
Wand gedrückt und dann auf den Gang 
geſchleudert. Er hat ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. 

Graudenz, 1. März. Für die hieſigen 
offenen Verkaufsſtellen der Tabak: und 
Zigarrenhändler hat der Regierungs⸗ 
präſident vom 1. März ab den Achtuhr⸗ 
ladenſchluß angeordnet. 

Eulm, 1. März. Die Schweinepreiſe 
ſind hier noch weiter in die Höhe gegangen. 
Für gute Schlachtware zahlt man bereits 57 Mk. 
Abſatzferkel koſten bis 27 Mk. und gute Zucht⸗ 
ferkel bis 36 Mk. das Stüch. 

Konitz, 1. März. Vom Güterzuge 8112 
wurde auf der Strecke zwiſchen Frankenhagen 
und Sehlen der Beſitzer Gulikowski aus 
Abbau Sehlen überfahren. Der Verunglückte 
wurde in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus 
übergeführt, wo jedoch der bereits eingetretene 
Tod feſtgeſtellt wurde. 

Marienwerder, 2. März. Der Arbeiter 
Anton Kalpacki begab ſich Montag abend 
zu Herrn Gutsbeſitzer Borris nach Weißhof, 
um ſich eine neue Quittungskarte ausſtellen zu 
laſſen. Hierbei geriet K. mit zwei Guts⸗ 
arbeitern in eine Prügelei, in deren Ver⸗ 
lauf er fo ſchwere Verletzungen erhielt, 
daß er ihnen noch in der Nacht erlag. 

lbing, 1. März. Die Superinten⸗ 
denturgeſchäfte des Kirchenkreiſes Elbing 
übernahm auf Verfügung des Kgl. Konſiſtoriums 
heute Herr Pfarrer Bury von St. Marien. 

Elbing, 1. März. Mit dem Bau des 
Präparandenanſtaltsgebäudes in 
Elbing ſoll demnächſt begonnen werden, nachdem 
die erforderliche ſtaatliche Genehmigung zur 
Errichtung der evangeliſchen Präparandenanſtalt 
nunmehr ergangen iſt. Die Anſtalt wird in 
zwei Stockwerken mit drei Klaſſenräumen für 
je 30 Zöglinge, einer 100 qm großen Aula 
mit Orgel, drei kleineren Zimmern für Uebungs⸗ 
klaviere, einem Bibliotheks⸗ und Leſezimmer, 
den Dienſträumen und einer Wohnung für den 
Anſtaltsleiter ausgeſtattet. — Die Errichtung 
eines Korell⸗ Denkmals hat der Männer⸗ 
geſangverein Liederhain nunmehr am Mitt⸗ 
woch entgültig beſchloſſen. Das Denkmal wird 
felſenartig dargeſtellt aus Durlacher Muſchel⸗ 
kalkſtein. Das Bildnis des Verewigten wird 
dem Felſenbilde als Bronzerelief eingefügt. 
Mit der Ausführung des Denkmals, für das 
ein Koſtenbetrag von 1000 Mk. aufgewendet 
wird, iſt der Bildhauer Fritz Heinrich in Berlin 
beauftragt worden. 

Danzig, 1. März. Eine den höheren 
Geſellſchaftskreiſen angehörige Dame, Frl. 
v. St., die in einem erſtklaſſigen Danziger 
Hotel Wohnung genommen hatte, verſuchte ſich 
am Mittwoch zu ertränken. Die Dame 
wurde gerettet und durch ihren Bruder, einen 
hieſigen Major, dem häuslichen Herde wieder 
zugeführt. — Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm ein Huſar im Stalle der Leib⸗ 
huſaren⸗Kaſerne. Er verſuchte ſich dort an 
einem Strick aufzuhängen, wurde jedoch noch 
rechtzeitig bemerkt und abgeſchnitten. 

Ortelsburg, 1. März. Die am Sonn⸗ 
abend verſchwundene gjährige Tochter des 
hieſigen Steuerbeamten Moeck wurde im großen 
Hausſee als Leiche gefunden. Wie es 
ſich nachträglich herausſtellte, hatte Charlotte M. 
eine Schulfreundin über den See nach dem 
Dorfe Corpellen begleitet und war auf dem 
Rückwege eingebrochen und ertrunken. 

Inſterburg, 1. März. Bei einer Lokomotive 
des Zuges nach Eydtkuhnen zerſprang vorgeſtern 


der Zylinderdeckel. Die Exploſion geſchah mit 


ſolcher Gewalt, daß die bis 20 Pfund ſchweren 
Sprengſtücke des Deckels 10 Meter weit umher⸗ 
geſchleudert wurden. Da der Bahnhof um 
jene Zeit ſtets ſtark belebt iſt, iſt es nur einem 
glücklichen Zufall zu danken, daß niemand ver⸗ 
letzt worden iſt. 

Eydtkuhnen, 1. März. Wie aus Wilna 

emeldet wird, ſtieß dort geſtern ein 
Penn mit einem Güterzuge 
zuſammen. Ein Paſſagier wurde getötet, 
drei Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. Zwei 
Perſonenwagen, der Poſtwagen und die 
Maſchinen wurden zertrümmert. 

Hohenſalza, 1. März. Das im Kreiſe 
Hohenſalza belegene Rittergut Rucewko 
it vom Fiskus zur Domäne angekauft, 
der bisherige Beſitzer Herr Leonhardt hat die 
Domäne als Pächter übernommen. 

Poſen, 1. März. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſamm lung nahm die Nach⸗ 
laßſtiftung von Frau Natalie Beuth einſtimmig 
an. Die Höhe der Erbſchaft, welche die 
Stadt Poſen hiermit antritt, beträgt 412 225 
Mark. Die Zinſen ſollen, laut Beſtimmung 


der Erblaſſerin, im Intereſſe der evangeliſchen 
und deutſchen Einwohnerſchaft von Poſen 
Verwendung finden. 

Stettin, 1. März. In der Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung der Pommerſchen Provinzial⸗ 
Zucker⸗Sieder ei Stettin wurde beſchloſſen, 
neben angemeſſenen Abſchreibungen eine 


Dividende von 10 Proz. (i. V. 20 Proz.) 
vorzuſchlagen. 


Thorn, 2 März. 
— Perſonalien. Der Kataſterlandmeſſer 
Wilhelm Fortun in Marienwerder iſt vom 
1. März d. Is. ab dem Kataſterbureau der 
Königlichen Regierung in Oppeln in gleicher 
Dienſteigenſchaft zur Verwendung überwieſen. 
— Der bisherige Deichhauptmann Lippke in 
Podwitz iſt zum Deichhauptmann der Culmer 
Stadtniederung auf ſechs Jahre wiedergewählt 
und der Bürgermeiſter Liebetanz in Tulm als 
Stellvertreter auf ſechs Jahre neugewählt; 
beide ſind für dieſes Amt vom Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. 

— Beurlaubung. Der Königliche Kreis⸗ 
ſchulinſpektor, Herr Profeſſor Dr. Witte, 
hier iſt auf 14 Tage beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit durch den Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Gieſe vertreten. 

— Herr Oberpräſident v. Jagow iſt für 
die Dauer ſeines jetzigen Hauptamts zum 
Staatskommiſſar bei der Weſtpreußiſchen und 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft in 
Marienwerder ernannt worden. 

— Nuſſiſche Gäſte. Mit dem heute früh 
Thorn paſſierenden Zuge kehrten die ruſſiſchen 
Unteroffiziere, welche zur Teilnahme an den 
Fa en aus Anlaß der Silberhochzeit nach 

erlin kommandiert waren, von dort zurück. 
Es waren etwa 50 Unteroffiziere bezw. Feld⸗ 
webel, von denen einige bereits 25 Jahre 
dienten. 

— Das Staatsarchiv zu Danzig iſt mit 
einer für die rechtliche und geſchichtliche Entwick⸗ 
lung der Beſitzverhältniſſe der Provinz Weſt⸗ 
preußen wichtigen, umfangreichen Arbeit be⸗ 
ſchäftigt, nämlich einer Bearbeitung der „Quellen 
zu einer Geſchichte des ländlichen Grundbeſitzes 
und Beſitzrechtes in Weſtpreußen“. Aus 
Provinzialfonds iſt hierzu eine Beihilfe von 
900 Mh. jährlich bewilligt worden. 

— Norddeutſche Kreditanſtalt. In der 
Aufſichtsratsſitzung, die Mittwoch in Königs⸗ 
berg ſtattfand, wurde beſchloſſen, der nächſten 


Generalverſammlung nach reichlichen Rück 


ſtellungen die Verteilung einer Dividende von 
7 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital von 
12½ Millionen Mark (gegen 6½ Proz. auf 
10 Millionen Mark im Vorjahre) vorzuſchlagen 
und 75 317,91 Mark auf neue Rechnung vor⸗ 
zutragen. . 

—Annungsausſchuß. Die hieſigenschmiede⸗ 
Maler⸗, Glaſer⸗ und Schuhmacher⸗Innungen 
haben ſich dem Innungsausſchuß Marien⸗ 
werder angeſchloſſen. 

— Zur Stadtverordnetenwahl. Morgen 
findet die Wahl von zwei Stadtverordneten 
für die III. Abteilung ſtatt. Die Wahlzeit 
dauert von 10-1 Uhr vorm. und von 46 
Uhr nachmittags. Wahllokal iſt der Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaal. Als Kandidaten ſind bisher auf⸗ 
geſtellt die Herren: Brauereibeſitzer Groß, 
Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Landgerichts⸗ 
oberſekretär Schloß, Poſtſekretär Jage⸗ 
mann, Baugewerksmeiſter ISmmanns und 
Richter, Buchbinder Witt und kaufmän⸗ 
niſcher Angeſtellter A. Kube. Es dürfte den 
Wählern der III. Abteilung nicht ſchwer fallen, 
unter den Vorgeſchlagenen zwei geeignete 
Männer zu finden. 

Auf zur Wahl! 

— Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete 
Dr. Wiemer (freiſ. Volkspartei) beabſichtigt, 
Mitte dieſes Monats im hieſigen Verein der 
Liberalen einen Vortrag zu halten. 

— Fernſprechverkehr. Thorn iſt zum 
unbeſchränkten Sprechverkehr mit Neuwedell 
über Arnswalde⸗Stettin⸗Schneidemühl⸗Bromberg 
zugelaſſen. Die Geſprächsgebühr beträgt 
1 Mark. — Die Friſt zur Anmeldung von Fern⸗ 
ſprechanſchlüſſen für die erſte Bauperiode läuft am 
15. d. Mts. ab. 

— Zum Verkauf des alten Landespolizei⸗ 
gefängniſſes ſtand heute vormittag 11 Uhr im 
Kreishauſe Termin an. Es war Meiſtbietender 
Herr Kaufmann Franz Zährer mit 20 200 Mk., 
die Leibitſcher Mühle G. m. b. H. gab das 
nächſt hohe Gebot mit 20 100 und die Firma 
C. B. Dietrich & Sohn G. m. b. H. mit 18 600 
Mark ab. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonnabend wird 
das Franz v. Schönthan'ſche Schauſpiel „Zirkusleute“ 
wiederholt. Sonntag nachm. 3 Uhr geht bei halben 
Kaſſenpreiſen der heitere Schwank „Die Logenbrüder“ 
von Karl Laufs und Kurt Kraatz nochmals in Scene. 
Abends 7¼ Uhr, die letzte . in dieſer 
Saiſon, „Die wilde Katze“ von W. Mannſtädt mit 
Frl. Tilly Schulte in der Damen⸗Hauptrolle, ferner 

nd in großen Rollen beſchäftigt die Herren: Kronert, 

olffarth, Wilhelm, Franzuy, Falle und Weigel und 
die Damen: gt 3 Hartmann, Croll, Schultz 
und Stiewe. In Szene geſetzt wird die Poſſe vom 
Spielleiter Max Kronert. Die muſikaliſche Leitung hat 


Herr Kapellmeiſter Franz Kauf. Das Orcheſter ſtellt 
das Inf.:Regt. 61. — Voranzeige: Freitag den 9., 
Sonnabend den 10. und Sonntag den 11. März 
Gaſtſpiel des Kgl. Hofſchauſpielers Max Brube-Berlin. 
— Von der Weichſel. Ein Telegramm 
aus Tarnobrzeg meldet: Das Waſſer der 
Weichſel iſt um 60 Zentimeter geſtiegen; es iſt 
Eisgang eingetreten. 
is — Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 2 Perſonen. 


— Zugelaufen iſt ein For - Terrier. 


h Gefunden wurden ein gelbmetallnes 
Armband und ein Schlüſſel. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,78 Meter über Null 
bei Warſchau —,.— Meter. — 

— Meteorologiſches. Temperatur — 1, 
höchſte Temperatur + 3, niedrigſte — 1, 
Wetter bewölkt. Wind weſt. Luftdruck 75,0. 

Mocker, 2. März. 

— Das leidige Spielen mit Schieß⸗ 
gewehren. Vor etwa 8 Tagen hantierte 
der 15jährige Laufburſche K. aus der Sedan⸗ 
ſtraße mit einem Taſchenteſching. Aus Uebermut 
legte er auch auf den 10jährigen Schüler 
Luczinski an und drückte ab. Die Kugel, 
aus nächſter Nähe abgeſchoſſen, traf den 
Knaben und drang unterhalb der Knieſcheibe 
ein. Nach einer mehrtägigen ärztlichen Be⸗ 
handlung zu Hauſe! wurde es erforderlich, 
den Verletzten nach dem Diahoniſſenhauſe zu 
ſchaffen, um nach erfolgter Durchleuchtung auf 
operativem Wege die Kugel zu entfernen. Da 
aber bis jetzt die Geſchwulſt noch nicht ge⸗ 

nügend nachgelaſſen hat, ſo konnte die Kugel 

noch nicht entfernt werden. Der Knabe hatte 

in den erſten Tagen große Schmerzen. 
Hoffentlich behält der verletzte Schüler keinen 
dauernden Schaden. Dieſer Fall dient 
den Eltern wieder als Mahnung, ihren Herren 
Jia-ungens gelegentlich die Taſchen zu revidieren 
und ſolche gefährlichen Spielzeuge daraus 


zu entfernen. 
Podgorz, 2. März. 
* — In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
körperſchaften der hieſigen ev. Gemeinde wurde der 
Etat für 1906 beraten und beſchloſſen, zur Deckung 
der Ausgaben wie bisher 40% der Gemeindeſteuer 
und der fingierten Normalſteuerſätze zu erheben. 
Dem Glöckner wurden 22 Mk. pro Jahr mehr 
bewilligt. Die Kirche iſt an das Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werk angeſchloſſen. Hierfür ſollen die Koſten durch 
eine amortiſierbare Anleihe von 1300 Mk. gedeckt 
werden. An Stelle des verftorbenen Gemeindeälteſten 
Panſegrau wurde der Beſitzer Eduard Moeve gewählt, 
für dieſen wurde dann Schneidermeiſter Ziehmann 
als Gemeindevertreter vorgeſchlagen und gewählt. 


Rentſchkau, 1. März. 

— Der Bauverein Rentſchkau hielt geſtern im 
Vereinshaus eine außerordentliche Generalverſammlung 
ab. 8 g ſtand u. a. die Aerztefr 
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Bleiben an unſerem Orte verpflichtet. 
Drewenzwinkel, 2. März. 


— Zur Feier der Silberhochzeit unſeres Kaiſer⸗ 
paares veranſtaltete der Jungfrauen⸗ Verein 
Grabowitz einen Familien- Abend im feſtlich ge: 
| ſchmückten Saale des Gaſtwirts Schmidt in Schillno. 

Tro der weiten Wege und des ungünftigeu Wetters 
waren ſo viele patriotiſche Gemeindeglieder erſchienen, 
daß der große Saal überfüllt war. Ein reichhaltiges 
Programm wurde erledigt. Nach dem von Fräulein 
E. Krüger geſprochenen Prolog trugen mehrere Mit⸗ 

glieder des Jungfrauen⸗Vereins Gedichte vor, welche 
das kaiſerliche Silberpaar feierten. Lehrer Strauß 
aaus Grabowitz ſchilderte das Jubelpaar im engiten 
milienkreis, Lehrer Borgis aus Zlotterie ſein 


rken im weiten Kreiſe der Landeskinder. Das 
„Blumenfeſt“ bereitete das lebende Bild „die Huldi⸗ 
gung der Blumen“ und das Feſtſpiel „das Kaiſerpaar 
im Silberkranz“, das lebende Bild „die Huldigung der 
{ Geiſter und Nixen“ vor. — Der Humor kam in der 
Aufführung des „Zauberkäſtchen“ zu feinem Recht. 
Mehrere für das Feſt ausgewählte Vorträge des 
Poſaunenchors des Männer: und Jünglings⸗ Vereins 
Grabowitz boten Abwechſlung. — Eine reiche Kollekte 
für den Jungfrauen⸗Verein war der Dank der auf⸗ 
merkſam zuhörenden Gemeinde. Herr Pfarrer Ullmann, 
der Leiter des Vereins und des Familien⸗Abends, bat, 
nicht blos durch Gaben, ſondern durch treue Mitarbeit 
die Fürſorge für die weibliche Jugend der Gemeinde 

zu unterſtützen. 


Schillno, 2. März. 


N — Zur Feier des Jubelfeſtes im Kaiſerhauſe 
wurde am Sonntag, den 25. Februar in unſerm Bet⸗ 
' 2 Feſtgottesdienſt gehalten. Am Montag, 
/ 25. Februar läuteten nachmittags 5 Uhr ſämtliche 
Glocken im Drewenzwinkel. Am Dienstag wurden in 
allen Schulen Feſtakte gehalten. Nachmittags hatten 
ſich 25 Damen und Herren im Saale des Gaſtwirts 


Schmidt zu einem Feſteſſen vereinigt. — Herr 
Pfarrer Ullmann hielt die Feſtrede. 

— Verſetzung. Der Lehrer Totzke hierſelbſt ift 
beruf 1. April an die evang. Schule zu Podgorz 
erufen. 


* Eine Epiſode aus dem Leben 
Ztg.“ ein 


Richtung von Oſten nach Weſten der ſchiff⸗ 
dare Kanal, der ſich an der Waiſenſtraße fait 
rechtwinklig wendet und die „Plantage“ von 
3 zwei Seiten einſchließt. Ueber den Kanal 
führt, die „Plantage“ mit der Waiſenſtraße 
verbindend, in ziemlich hohem Bogen die 
veiſerne Brücke“, deren Ueberſchreiten infolge 

der Brückenſteigung nicht eben zu den Annehm⸗ 


zuvor. 
und Schußwunden verletzter Perſonen mußte 
den Hoſpitälern zugeführt werden. Vermummte 
drangen in eine verſchloſſene Wohnung ein 


nieder. 
ſchwemmt. In Köln iſt der Pegel auf 4,20 Mtr. 
geſtiegen. Von den oberrheiniſchen Nebenflüſſen 
kommen Hiobspoſten über Verheerungen, die 
durch Hochwaſſer angerichtet worden ſind. Im 


8 
* 


zuzählen. 


lichkeiten gehört. Im Sommer des Jahres 
1882 mühte ſich nun eine alte Frau, einen 
Handwagen mit altem Hausrat über die 
Brücke zu ſchaffen; einige Offiziere ſahen ihr 
zu und auch zwei Damen. Aber nur einen 
kurzen Augenblick, dann eilte die eine Dame 
der Alten zu Hilfe und machte den Wagen 
flott. Die Offiziere ſtanden ſtarr, dann warfen 
jie ſich auf den Handwagen, der nun im 
Handumdrehen auf dem Höhepunkte der 
Brücke war. Die Offiziere grüßten die hilfs⸗ 
bereite Dame mit Ehrfurcht, und dieſe entließ 
ſie mit einem Lächeln und einem Dankeswort. 
Die Dame war Prinzeß Wilhelm, unſere 
jetzige Kaiſerin. 

* Eine Schilderung des Kölner 
Karnevals die ein recht trübes Licht auf 
dieſe bisher mit einem gewiſſen Nimbus um⸗ 
gebene Veranſtaltung wirft, wird von einem 
Kölner Korreſpondenten entworfen. Danach 
haben ſich im Verlaufe der beiden letzten 
Karnevalstage derart viele Roheiten, Miß⸗ 
handlungen und Diebſtähle ereignet wie nie 
Eine große Anzahl durch Meſſerſtiche 


und brachten den im Schlafe befindlichen Ehe⸗ 
leuten ſchwere Verletzungan bei. Ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche ſetzte die Lockenperrücke eines 
Maskierten in Brand, wodurch dieſer ſchwere 
Brandwunden am Hinterkopf und Rüden er⸗ 
litt. Infolge dieſer Ausſhreitungen wird be⸗ 
abſichtigt, eine Einſchränkung des 
Karnevals zu fordern, und zwar ſollen 
geſellſchaftliche Verſammlungen nur innerhalb 
von vier Wochen, Aufzüge an zwei Tagen 


abgehalten werden. 


Zu dem Hochwaſſer in Weſt⸗ 


deutſchland wird aus Dortmund gemeldet, 
daß die Ruhr infolge anhaltenden Regens aus 
den Ufern getreten iſt. Das angrenzende Ge⸗ 
lände iſt überſchwemmt. — Auch die Weſer 
hat, wie aus Holzminden gemeldet wird, 


Hochwaſſer. Die Schiffahrt mußte eingeſtellt 
werden. — Wie aus Göttingen gemeldet wird, 
ging am Donnerstag morgen über Südhannover 
ein heftiger Schneeſturm mit leichtem Gewitter 
Das Leinetal iſt größtenteils über⸗ 


Siegerlande ſind Sieg und Weiße Alche weit über 
die Ufer getreten und tiefergelegene Dörfer 
überſchwemmt. Das gleiche wird aus dem 
Ruhrgebiet ſowie Wuppertal gemeldet. Unter⸗ 


jtefrage. Nach 9 75 Solingens mußten zahlreiche Schleifereien 
en daß fi 4 
ontraktlich zum 


infolge Hochwaſſers den Betrieb einſtellen. Der 
Verkehr zwiſchen Geiſingen und Kupferdreh 
über die Ruhrbrücke iſt infolge Hochwaſſers 
eingeſtellt worden. 


* Carufos Legitimation. Eine 
hübſche Anekdote von dem berühmten Tenor 
Caruſo, der gegenwärtig in Amerika weilt, 
wird aus New⸗Vark berichtet. Er hatte ſich 
zu einer New⸗Yorker Bank begeben, um dort 
Geld abzuheben, aber da er augenſcheinlich 
von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß 
alle Welt den großen Caruſo kennen müſſe, 
halte er es verabſäumt, ſich mit der nötigen 
Legitimation zu verſehen. Der Kaſſierer je⸗ 
doch behauptete, ihn nicht zu kennen, und er⸗ 
klärte ihm, er könne ihm das Geld nicht aus⸗ 
zahlen. Vergebens ſuchte Caruſo den Beamten 
zu überzeugen, daß er wirklich der berühmte 
Tenor ſei, der Beamte blieb dabei, er hätte 
den großen Sänger in der Oper ſingen hören 
und der wäre ſicher größer geweſen. Da fiel 
Caruſo ein, daß Adelina Patti ſich vor Jahren 
in einer ähnlichen Verlegenheit durch ihre 
Stimme legitimiert hätte, und ohne ſich lange 
zu beſinnen, ſtimmte er die Romanze „Recon⸗ 
dite Armanie“ aus „La Tska“ an. Der Er⸗ 
folg war durchſchlagend. Kaum waren die 
erſten Töne erklungen, als der Kaſſierer, der 
entzückt lauſchte, ſich anſchickte, das Geld auf⸗ 
Und als der Sänger geendet hatte, 
rachten die 300 Bankbeamten, die alle erſt 
verwundert und dann begeiſtert ihre Arbeit 
unterbrochen und dem Geſange zugehört 
hatten, ein dreifaches Hoch auf Caruſo aus, 
der alsdann ruhig ſein Geld einſtrich und das 
Bankgebäude verließ. .. Caruſo iſt, wie gejagt, 
nicht der erſte, von dem dieſe ſchöne Geſchichte 
erzählt wird, aber auch Adelina Patti iſt es 
nicht, — ganz dieſelbe Legitimation ſoll ſchon 
Jenny Lind, die „ſchwediſche Nachtigall“, in 
der Bank von England für ſich verwendet 
haben. 


* Neues von den Frühlings⸗ 
moden. Die undurchdringlichen Schleier, die 
bisher die Geheinmiſſe der neuen Moden um⸗ 
hüllten, lüften fi) immer mehr, und es find — 
Schleierſtoffe, die als modernſtes Material für 
Toiletten erſcheinen. Beſonders beliebt iſt ein 
neuer durchſichtig feiner Stoff, der „Marqui⸗ 
fette” heißt. Ein Kleid aus taubengrauem 
„Marquiſette“, deſſen Rock mit Blenden und 
ſeidenen Borten beſetzt ift, bietet einen ent⸗ 
ückenden duftig leichten Anblick. Der Bolero, 

er wiederum auch in dieſem Jahre ſehr be⸗ 
liebt ift, ift ganz kurz gehalten und läßt einen 
breiten Miedergürtel von demſelben Material 


mänteln, 


hervortreten, der das tiefe Blau von altem 
Sövresporzellan hat. Der Kragen und die 
Aermel ſind mit Spitzen beſetzt. Die Farben⸗ 
jkala der neuen Moden bewegt ſich in ganz 
lichten Tönen und geht von einem ſilberigen 
Grau bis zu einem hellen Korallenrot. Koſtüme 
aus Tuch werden nur noch wenig getragen 
und die Verwendung von Kaſchmir iſt ganz 
abgekommen. Tüll und Seide bilden den 
Grundakkord jeder vornehmen Toilette. Reizend 
iſt ein Kleid, deſſen oberer Teil aus moos⸗ 
grünem „Ninon“, einem feinen Spitzengewebe, 
beſteht, während der untere Teil aus Seide 
von derſelben Furbe hergeſtellt iſt. 
Mittelglied zwiſchen dieſen beiden Valeurs 
bildet eine Korſage aus mattgelber Mohairſeide. 
Ein Kragen von gleichfarbiger Seide und eine 
Garnierung mit ſeidenen Borten verleiht dem 
Kleide noch mehr Reichtum und Fülle. Der 
Bolero hat eine geſchweifte Form und läßt 
einen großen Teil der Taille frei. Der Nock 
iſt kürzer und nicht ſo breit ausfallend wie 
in der vorigen Saiſon; die Armel ſind immer 
noch kurz und gehen nicht über die Ellbogen. 
Die größte Neuheit zeigt ſich in den Frühlings⸗ 
die den Empireſtil vom Vorjahre 
bereits völlig wieder aufgegeben haben und 
weite Kragen ſowie lange Taillen zeigen. Die 
franzöſiſchen Schneider ſind der Anſicht, daß 
ſich der Empireſtil in Mänteln bereits völlig 
überlebt habe und eine neue Form von ihren 
Kundinnen dringend gewünſcht werde. 


Kurze Chronik. In Berlin wurden 
geſtern mittag wieder zwei Perſonen unter dem 
Verdachte, der geſuchte Raubmörder 
Hennig zu ſein, verhaftet. Bei beiden ſtellte 
ſich jedoch ihre Unſchuld heraus. Der eine 
war ein Referendar. — Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Militärzüge in der Mand⸗ 


ſchurei wurden 8 Koſaken getötet, 4 verletzt. 


— In Lauenb ruch bei Harburg iſt, wie ein 


Telegramm meldet, ein ſiebenjähriges Mädchen 


an Genickſtarre geſtorben. — Der Breslauer 
Kaufmann Friedrich Lindner, der kürzlich 
wegen Betrugsverdachts verhaftet wurde, nahm 
bei ſeiner Feſtnahme Gift, ſo daß ſeine Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus erforderlich wurde. 
— Der Oberſtleutnant Philipp v. Trank 
in Berlin, der am 30. November v. Js. fein 


hundertſtes Lebensjahr vollendete, 


wird am 4. März fein 80 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern. Der alte Herr iſt nach 
wie vor geiſtig und körperlich friſch. Er hat 
40 Jahre aktiv gedient, Seit Kaiſer Wilhelm J. 
ſein 80 jähriges Dienſtjubiläum feierte, iſt ein 
ſolches Feſt von keinem Offizier wieder be⸗ 

angen worden. — Mährend eines orkan⸗ 
artigen Sturmes in der vorletzten Nacht rieß 
die Ankerkette des zwiſchen Haugeſund und 
Bergen liegenden Dampfers Thor, der Da mp⸗ 
fer ſtrandete und ſank. Es ſind un⸗ 
gefähr 30 Perſonen ertrunken und 
nur drei gerettet. 


Berlin, 2. März. Bei der geſtrigen Be⸗ 
ratung des Volksſchulgeſetzes in der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes wurde 8 324 
betreffend den jüdiſchen Schulunterricht er⸗ 
ledigt. Für die Errichtung und Erhaltung der 
für jüdiſche Kinder beſtimmten und mit jüdi⸗ 
ſchen Lehrkräften zu beſetzenden öffentlichen 
Volksſchulen gelten bis auf Weiteres die be- 
ſtehenden Vorſchriften mit der Maßgabe, daß 
Paragraph 67 Nr. 3 des Geſetzes vom 28. 
Juli 1847 über die Verhältniſſe der Juden 
für den ganzen Umfang der Monarchie zur 
Anwendung gelangt. Außerdem wurde folgende 
Kompromißreſolution angenommen: Die Königl. 
Staatsregierung aufzufordern, Mittel in den 


jüdiſchen Volks ſchulunterricht nicht durch öffent⸗ 
liche Schulen oder ſeitens der bürgerlichen Ge⸗ 
meinden durch Einſtellung jüdiſcher Lehrkräfte 
an öffentlichen Volksſchulen oder in anderer 
Weiſe geſorgt iſt, den Synagogengemeinden 
die Beſchaffung des jüdiſchen Religionsunterrichts 
zu erteilen. 


Petersburg, 2. März. Nach einer Meldung 
des ruſſiſchen Konſuls in Aſchabad ſind in 
Seiſtan neue Peſtherde entdeckt worden. 
Ganze Familien erliegen der Epidemie. 


Moskau, 2. März. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß zu Oſtern politiſche Verbrecher, 
deren Zahl in den ruſſiſchen Gefängniſſen ge⸗ 
genwärtig mehr als 72000 beträgt, amneſtiert 
werden ſollen. 


Moskau, 2. März. Der ehemalige Gouver⸗ 
neur von Kutais, Staroſſelsky, beſtreitet aus 
eigener Kenntnis der Sachlage die beruhigenden 
Nachrichten der im Kaukaſus operierenden 
Generale. Er iſt überzeugt, daß es der Re⸗ 
gierung Witte⸗Durnowo nie gelingen werde, 
das Vertrauen der Bevölkerung des Kaukaſus 
zu erringen und eine Beruhigung herbei⸗ 


zuführen. 


Das 


Kirchen wurden 


Staatshaushalt einzuſtellen, um da, wo für 


Kiew, 2. März. Am 13. Dezember vorigen 
Jahres wurde eine verbotene Verſammlung 
polizeilich aufgehoben. Alle 33 Teilnehmer 
wurden bis jetzt inhaftiert. Geſtern wurde 
durch den Miniſter des Innern verfügt, daß 
28 von ihnen, darunter einige Mädchen, wegen 
Teilnahme an einer Verſchwörung zu 5 Jahren 
Verbannung nach dem Gouvernement 
Jakutsk adminiſtratib verurteilt wurden. 


Riga, 2. März. Der Oberſt Puſchkarsky 
wurde, als er nach einer Sitzung des Kriegs- 
gerichts ſich nach Hauſe begab, vor ſeiner 
Wohnung von mehreren Stiolchen überfallen, 
die Revolverſchüſſe auf ihn abgaben. Der 
Oberſt verteidigte ſich. Die Täter entkamen. 


Paris 2. März. Aus Tanger wird ge⸗ 
meldet, eine Abordnung der dortigen 
Europäer werde ſich nach Algeciras begeben, 
um der Konferenz ein Programm zu unter⸗ 
breiten, welches Fragen von allgemeinem 
Intereſſe betrifft. 


Paris, 2. März. Die Nachrichten über 
die Inventaraufnahme in den Kirchen des 
Lepartements Haute⸗Loire, Longwy und Ardeche 
lauten noch ſehr ungünſtig. Zwei dortige 
von den Dorfbewohnern 
feſtungsartig verbarrikadiert. Daraufhin haben 
die Soldaten Weiſung erhalten, die Kirchen⸗ 
türen mit Dynamit zu ſprengen. 


Nancy, 2. März. Ausſtändige Gruben⸗ 
arbeiter in Neuve Maiſon verſuchten, die 
Kabel der elektriſchen Bahn zu durchſchneiden 
und mußten von den Wachttruppen durch 
Schüſſe verjagt werden. Die Ausſtändigen 
feuerten auf die Gendarmen; ein Ausſtän⸗ 
diger wurde verwundet. Gegen das Haus 
eines arbeitswilligen Bergarbeiters wurde ein 
Dynamitattentat ausgeführt. 


London, 2. März. Wie verlautet, wird 


König Eduard in naher Zeit eine Begegnung 


mit Kaifer Wilhelm haben, und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich auf offener See oder in einem Hafen. 


London, 2. März. Nach einem Kapſtäd ler 
Telegramm ſoll Morenga nach einem Verſuch, 
bei Varagar Vieh zu ſtellen, von deutſchen 


Truppen umzingelt worden ſein. Er habe 


ſich jedoch einen Ausweg zu erkämpfen ver⸗ 


mocht. Morenga habe dabei 25 Mann an 
Toten verloren. ö 
hop ſei völlig in den Händen Kornelius’. Zu⸗ 
fuhren könnten in dieſes Gebiet vorläufig 


Der Weſten von Keetmanns⸗ 


nicht paſſieren. 


ANDELSTEIL 


N — 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 
Berlin, 2. März 1. März. 


Peivatbiskont 35% 398 
Oſterreichiſche Banknoten 85,10 | 85,15 
Rufiiihe . 5 1 214,25 214,20 
Wechſel auf Warſchaa . —.— —.— 
3½ pgt. Reichsaul. unk. 1905 100,80 | 100,70 
3 pol. 1 88,80 88,80 
3½ pt. Preuß. Konſols 1905 101,— 100,80 
3 pot ir IM 88,80 | 88,80 
4 pat. Thorner e 102,90 | 102,90 
9% pt. „ 55 1 —.— —.— 
9ſ½ gt. Wpr. Neulandſch. II Pſbr. 97,60 97,80 
3 286 „ = 3 6,70 85,10 
4 pot. Num. Anl. von 1894 . 91.39 91,20 
4 pat. Ruff. untf. St.⸗R. 77,80 —.— 
4½ pgt. Poln. Pfanbhr. . 93,25 93,40 
Gr. Berl. Straßenbahn 195,10 195,10 
Deutſche Bang 41.60 | 241,50 
Diskonto-Rom.Bel.. - - » 189,30 188,25 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123.— 122,25 
Allg. Elektr. .A «Bel. I 220,40 218,40 
Bochumer Gußſtagg!l 236,30] 237, — 
arpener Bergbau . . . - 211,49 | 2106 
taurahütte . . » » . - - 237.50 237,70 
Weizen: loko Newyork 88 89 — 
a ar, 184,50 | 185,25 
„„ EP EA EN 187,25 187,75 
* 1700 170.78 
Ma j x 

REN li 170,25 170,50 


„September 8 Karen —— ; 
Wechſel⸗Diskont 5 %, Bombard-Zinstuh 6 % 


— — . — — 


Still ruht der See, die Vöglein schlafen 
ich aber liege ruhelos in den Federn und 
quäle mich mit dem miſerabelſten Katarrh von 
der Welt ab. Und nun ſteht es feſt: morgen 
werden Fay's ächle Sodener Mineral⸗Paſtillen 

| hältlich. 

Hirsch scne 
Schneider -Akademie 
BERLIN C., Rothes Schloss 2. 

Ausstellung 1878 


gekauft! Ich höre überall, daß die Dinger 
. tert mit der goldenen Medaille 
Neuer Erfolg: In Frankrein 10 und goldenen 


wahre Wunder tun jollen und ich will's ein⸗ 
mal damit verſuchen, nachdem all die Süßig⸗ 
keiten und Trännchen mir den Magen ver⸗ 
dorben und doch nicht geholfen haben. Für 
85 Pfennig die Schachtel in allen Apotheken, 
Drogen» und Mineralwaſſerhandlungen er⸗ 


Medaille in Grösste, „besuchteste un 
mehrfach rönte ehranstaltder Welt. 1850. 
Bereits u 000 Schüler ausgebildet. Kurse von 20 Mark 
an nnen am I. und 15. jeden Monats. Herren- Damen. 
und Stellen · 3 
on. 


In unſer Handelstegifier A 
Nr. 320 iſt bei der Firma 
Toepfer & Matthes in Thorn heute 
eingetragen, 

daß der bisherige Geſell⸗ 

ſchafter, Gutsbeſitzer Wilhelm 

Toepfer in Pensau jei t alleini⸗ 

ger Inhaber der Firma, die 

Geſellſchaft aufgelöſt und 

die Prokura des Kurt Matthes 

in Thorn erloſchen iſt. 
Thorn, den 26. Februar 1906. 
Königliches Amtsgericht. 


Ordentliche Sitzung 
de: Siadtverordneten - Tersammlıng 


am Dienstag, 6. März 1 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

97. Die Umſatzſteuerordnung für 

die Stadt Thorn. 

98. Antrag des Rektors Spill 
zwecks Neuregelung ſeines Ge⸗ 
haltes. 

99. Gewährung einer einmaligen 
Unterſtützung an einen ſtädti⸗ 
ſchen Beamten. 

. Verpachtung der Parzelle Nr. 
17 von Gut Weißhof. 

. Ausbeutung der Kiesgruben 
am Schwarzbrucher Wege und 
an der Culmer-⸗Chauſſee. 

. Nachweiſung über die bis zum 
1. Februar 1906 bei der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro Etatsjahr 
1905 geleiſteten Ausgaben, 

. desgl. Waſſerleitungs⸗ 
Kanaliſationskaſſe, 

. desgl. Stadtſchulenkaſſe. 

. desgl. Uferkaſſe. 

Erſatzwahl eines Stadtver⸗ 
ordneten⸗Mitgliedes für den 
Steuerausſchuß. 

. Nechnung der St. Jakobs» 

8 für 1904. 
echnung der Artusſtiftskaſſe 

für 1904. 

. Rechnung ber Kinderheimkaſſe 
für das Rechnungsjahr 1904. 

. desgl. Waifenhauskaffe. 

desgl. Aatharinenhofpitalkaffe. 

. Nachweiſung über die bis zum 
1. Februar 1906 bei der 
Kämmereikaſſe pro 1905/06 
geleiſteten Ausgaben. 

. Nachbewilligung den Mitteln 

bei Titel VIII. Poſ. 2 (zur 

Straßenbeleuchtung) des Haus⸗ 

haltsplanes der Kämmereikaſſe 

pro 1905/06. 

Nahbepilligung von Mitteln 

bei Titel IX Poſ. 4. des Haus⸗ 

haltsplanes der Kämmereikaſſe. 

pro 1905/06. 

Vergebung der Lieferung der 

Armenſärge für das Etatsjahr 

1906/07. 

Aenderung der 88 4, 6 und 9 

des Einquartierungs⸗Regula⸗ 

tivs vom 26. Februar 1896. 

Thorn, den 2. März 1906. 

Der Vorſitzende 
der Stad tverordneten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Bekanntmachung. 

Für das neue Kalenderjahr emp⸗ 
fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus : Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
ſteuer zahlende Dienſtherrſchaft gegen 
Vorausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
gung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienſtboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen — Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
gung können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich der Handwerkslehrlinge und 
der Handlungsgehilfen und Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Beſchäftigung gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
62 Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Kranzenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dlenſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
gegen ſechs Mark zur freien Kur 
im Krankenhauſe eingekauft werden. 

Thorn, den 27. Januar 1906. 


Der Mogiftrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die Gaſtwirtſchaft zu Barbarken, 
beſtehend aus dem alten Mühlen⸗ 
etabliſſement und dem neu erbauten 
ſogenannten Nebenkrug, iſt vom 
1. Oktober 1906 ab neu auf ſechs 
Jahre zu verpachten. In die Ver⸗ 
pachtung eingeſchloſſen ſind ca. 17 
Hektar Acker⸗ und Wieſenland. 

Hierzu findet ein Termin ſtatt am 
Freitag, den 23. März, vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförſtergeſchäfts⸗ 
zimmer des Rathaufes. Die Ver⸗ 
3 werden im 

ermin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher auf unſerm Bureau I 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. Februar 1906. 


Der Magiſtrat. 


und 


114. 


115. 


116 


Wähler der 3. Abteilung! 


Wählt morgen nur aus eurer Mitte unabhängige 
Perſonen zu Erſatz⸗Stadtverordneten und zwar: 


1. den Poftſekretär Jagemann 
bis Ende 1910 


2. den Landgerichts-Oberjelretär Schloss 


bis Ende 1906. 


Bekanntmachung. 

Die Friſt für die Anmeldungen 
von Fernſprechanſchlüſſen für den 
erſten Bauabſchnitt 1906 läuft mit dem 
15. März ab. Auf die Herſtellung 
von Anſchlüſſen, welche nach dieſem 
Zeitpunkt beantragt werden, kann 
in dem laufenden Bauabſchnitt nicht 
mit Sicherheit gerechnet werden. 
Anträge auf Anſchließung an das 
Fernſprechnetz nehmen ſämtliche 
Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten ent⸗ 
gegen. 

Danzig, den 27. Februar 1906. 


Kaiserliche Ober-Postdirektion. 
N tz. 


Königliche Oberförsterei Golan. 
Nolzversteigerung. 


Donnerstag, den 8. März d. J. 
von 10 Uhr an 
inWittkowski’sBafthaus in Szabda. 
Schöngrund: Durchforſtung Jagen 7 
und 12: = 6 Birken⸗Nutzenden 
mit ca. 2 fm, 25 Stück Fichten⸗ 
Stangen I. Klaſſe, ca. 50 rm 
Eichen⸗„ Birken⸗, Erlen» und 
Kiefern⸗Kloben und Knüppel, ca. 
400 rm Eichen- und Kiefern⸗Reiſer 
U. (Stangenhaufen), ca. 30 rm 
Buchen⸗ und Birken⸗Reiſer III. 
Strasburg: Durchforſtung Jagen 32: 
25 Stück Birkenftangen 2. und III. 
Kl., 15 rm Birken⸗ und Kiefern · 
Kloben und ⸗Knüppel, ca. 500 rm 
Eichen⸗, Weiden⸗ und Kiefern⸗ 
Reiſer II. und III. eg 
Malken: Durchforſtung Jagen 60: 
ca. 10 rm Birken⸗Kloben, ca. 200 
rm Eichen⸗ und Fichten⸗Reiſer 
II. Klaſſe (Stangenhaufen). 
Aus dem verfloffenen Wirtſchafts⸗ 
jahr 1904/05 einige Raummeter 
Kiefern⸗Kloben. 


Geprüfter Maſſeur 


und Urankenpfleger 
Karl Fieber 


aus Bad Kudowa, jetzt Thorn, 
Gerberſtraße 13/15, 1. Etage, 
empfiehlt ſich den geehrt. Herrſchaften 
zur Maſſage, Packungen, 


Abreibungen, Krankenpfleger in 


und außer dem Hauſe bei ſach⸗ 
gemäßer Behandlung. 


27 Jahre alt, mit 10050 
Beamter, ME. Vermögen, wünſcht 
ſich zu verheiraten mit junger Dame, 
wenn auch ohne Vermögen. Offert. 
mit Photographie unter 8. P. 192 
poſtlagernd Thorn 1 erbeten. 


Echt oberschlesische 


Steinkohlen 


und 
zerkleinertes Holz 
liefert billigft franko Haus 


Leo Nawratzki, 


Mocker, Königſtr. 16. 


In den Fasten denne 


ff. Tafel⸗Butter pro Pfd. Mk. 1,20 
ſchönen weichen fetten 
Schweizerkäſe v. 70— 90 Pf. pr. Pfd. 
Tilſiter Sahnenkäſe 75 
verſchiedene Sorten 
Tilſiterkäſe von 30-70 „ „ 
Edamerkäſe „ 
echt ruſſ.Steppenkäſe 70 „„ 
Münch. Bierkäſe 70 „ 
D Bachkſteinkäſe 10-20 „ 
echte Romadour⸗ 
Bas... ..0% . 
do. —2⁵ nn * 
ſchleſiſche Kuhkäſe 6 Stück 25 Pf. 
per Schock Mk. 2, 
Harzerkäſe 3 Stück 10 Pf. 
Rifte 2,50 
ſowie auch verſchiedene andere Sor⸗ 
ten Käſe billigt. Für Wiederver- 
käufer bedeutend ermäßigte Preifel 
Offeriere noch ganz vorzüglichen 
Rauchlachs per Pfund 1,20 Mark. 
Bratheringe in Büchſen und auch 
loſe 3 Stück 25 Pfg. 
Dienstags und Freitags auf dem 
Wochenmarkt. 


J. Gerber, üfhandlung, 
Schuhmacheritr, 24, 
Wie Dr. med. Hair von 
r HMS Then = 


ſich ſelbſt u. viele hunderte Patienten 
5 lehrt unentgelttich deſſen 
chrift. 


ontag & Co., Leipzig 
Schönes fettes Fleisch 
Roßſchlächterei Araberſtraße 9. 


* 

* 
* * 
pr. St. 


Große, mehrfach preisgekrönte 
Deulſche Kognakbrennerei ſucht 
zum Engros⸗Vertrieb ihrer aus 
Wein gebrannten Kognaks 
Thorn und größerem Bezirk einen 
tüchtigen, gut eingeführten 


Vertreter 


bei hoher Proviſion. Offerten mit 
Referenzen unter B. A. 3463 an 
Rudolf Messe, Berlin SW, 


Ein füchfiger Junger Mann 


mit dem il) Speditionsgeſchäft — 
für aus Rußland eingehende Holz⸗ 
traften 1c. — vollſtändig vertraut, 
von ſogleich oder 1. April er. nach 
außerhalb geſucht. Meldungen mit 
Zeugniſſen und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter Chiffre 8. A. 34 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Tuchtigen Barbiergehilfen 


ſucht H. Dittmann, Thorn. 
Ein unverheirateter, ordentlicher 


Kutscher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


C. Z. Dietrich & Sohn 
S. m. b. B. 


Ein Junger Schreiber 


kann ſich melden bei 


Rechtsanwalt Mielcarzewicz, 
Breiteſtraße 31. 


Ein HMatger Leirling 


für ſogleich oder ſpäter geſucht. 
A. Irmer, Grabdenkmälerfabrik, 
Bacheſtraße. 


Lehrlinge 
en fofort eintreten. 


Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


kehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, für das 
Kontor 
er 1. April er. geſucht. 
2 Selbſtgeſchrieb. Off. zu richten an 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Tüchtige, ſelbſtändige 
Verkäuferinnen 


mit guter Figur, Abteilung Damen⸗ 
Konfektion, werden per ſofort geſucht. 
Kenntnis der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Herrmann Seelig, 
Mode: Bazar. 


Mir ſuchen zum Antritt per 


1. März a. o. oder ſpäter eine mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertraute 


Kassiererin. 


Nur ſchriftliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften erbitten 
8 & Mroczkowski, 
iſenhandlung. 


Für mein Wäſchegeſchäft ſuche 
ich per 1. April eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugniſſen und Photographie ſind 
zu richten an 
Leinenhaus M. Chlebowski, 
Th 


Buchhalterin 


für Zigaretten⸗Fabrin n. Gollub 
Weſtpr. geſucht. Gerhard Walter, 
Thorn. Meldungen vorm. 8-9 Uhr, 
nachm. 2—4 Uhr. 


Ehrliche, saubere Aufwärterik 


wird für 3 bis 4 Stunden täglich 


vormittags von ſofort geſucht. Off. 
unter „Aufwärterin Thorn 3“ an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ang ohersch. Steinkohlen 
MA 


Kleingemachies Mensa 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Friix Ulmer, Meder 


Zweigverein des evangel. Bundes. siadiihealer In Thorn 


Mittwoch, den 7. März, 8 Uhr abends 
im Bikteriagarten: 


Vortrag = 


des Herrn Pfarrer Assmann aus Bromberg über 


„Rom als Hüter der Toleranz“, 
Schlußwort: Herr Divifionspfarrer Dr. Greeven. 
Eintritt frei! — Alle Evangeliſchen herzlich eingeladen. 


Der Voritand., 


Sich, Oberlehrer. Vorſitzender: Brosius, Bauunternehmer. Brosius, 
Kaufmann. Krause, Mittelſchullehrer. Krüger, Diviſions pfarrer. 
Lange, Bauunternehmer. Menzel, Handſchuhfabrikant. Raapke, 


Fabrikbeſitzer. Spiller, Landrichter. v. Valtier, Amtsrichter. Waubke, 
Superintendent. Winkler, Kaufmann. 


) Safe Muisertrune N 
Sonnabend, den 3. März: 


Ein Abend in Münchener Rockbier- Trubel, 


Grosses Rodkhierfest nach echt Münchener Art. 
Ausschank von Orioinal-Augusliner-Brän-Rock. 


—— frossartige Lebenazchungen. 


er: Am 20., 21. und 22. April or. findet in Gnesen der 
m dpftte grosse Luxuspierdemarkt verbunden mit 
Prämilerung von Zuchtmaterial und einer Fahr- und Reit- 
konkurrenz statt. Am 25. April wird eine Verlosung von Equi- 
pagen, Pierden und Siibergewinnen vorgenommen, für die auf dem 
Luxus-Pfordsmarkt 46 Reit- und Wagenpferde von Züchtern und 
Händlern angekauft werden. Anmeldungen zu Stallungen für 
Marktpferde nimmt das Sekreteriat des Luxus-Pferdemarktes im 
Königlichen Landgestüt in Gnesen entgegen. 
"mesen, im März 1906. Der Verein 
zur Hebung der Pferdezucht in der Provinz Posen. 


Achtung! 
känzlicher Ausverkanl Wagen Anfvahe meiner Fllal, 


Zigarren u. Weine etc., 
Alistädt, Markt 26. (Ecke Schubmacherstr.), 
uu herabgesetzten Preisen. 


J. Pomierski. 


R r n Ra 
Zahn-Atelier K. Orcholski, Thorn 
Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. 

Künſtliche Zähne in Kautſchun, Gold und Mgnalium m fat für Gold, 
federleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 

Zähne ohne Platte: Stiftzähne Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 

Reparaturen, wie Umarbeitungen nicht gut figender Gebiſſe werden 
binnen einiger Stunden erledigt. Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. x 

Regulierungen ſchiefſtehender Zähne. 

Plomben jeder Art. Spez. Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 
Nerptöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 
mittelſt örtlicher Betäubung. 

Kur prima Arbeiten bei angemeſſenen Preiſen. u 

rn geſtatte 


Teilzahlungen 


Baarauskfall! Baaripalte! 


W 


Grosse Auswahl 
Handarbeiten 
A. Petersilge, 


Tapisseriewaren - Geschäft 
Schloßltr. 9. — Schloßftr. 9. 


(Schützenhaus.) 


Wohnung geludıt. 


Alleinſtehender Herr ſucht zum 
1. April eine kleine 


unmöbl- Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör. 
Bedingung: Ruhige Gegend, am 
liebſten Vorſtadt, Gasleitung, Balkon 
oder Gartenanteil. Offerten mit 
Preis unter C. M. 11 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Immer und immer wieder 
erprobten 
Wendeliteiner 
. Bäusner's Brenneiielipiritus 
steiner Kircherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt von 
Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei täglichem 
a 50 Pl., Alpina-Milch à M. 1.50. Zu haben in Apotheken, Drogerien 
und Parfümerien. Depots bei Friſeur Ed. Lannoch, Drog. Anders & Co. 
vorzügliche Bureau oder 
Kontor⸗Räume, 
zirka 5 Jahre gewohnt hat, ſind 
per 1. 4. d. Js. zu vermieten. 
Breiteſtr. 6, Eingang Mauerſtr. 
kogis mit Koit 
von jungem anſtändigen Hand⸗ 
werksgehilfen. 
unter der Aufſchrift „Logis“ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
in der erſten und Alt Etage 
zu vermieten. 
Hermann Lichtenfeld, 


greift man zu dem einfachften, unſchädlichſten alt⸗ und viel⸗ 
® per Flasche M. 0.75 u. M. 1.50, äckt mit dem Wendel- 
Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare. Alpina-Seile 
0 
J. Etage: 
in welcher die Viktoria zu Berlin 
Gustav Heyer, 
gelucht 
Angebote mit Preisangabe 
Zeitung, Seglerſtraße 11. 
find eventl. von ſogleich preiswert 
Eliſabethſtr. 16. 


Sonnabend, den 3. März: 


Circusleute. 


Schauspiel in 3 Alten 
von Franz von Schönthan. 


Sonntag, den 4. März 1906 
nachm. 3 Uhr (bei halben Preiſen): 


Die kogenbrüder. 


Schwank in 3 Akt. v. Karl Laufs. 


abends 7½ Uhr: 


Die wilde Rate. 


Große Geſangspoſſe v. W. Mannftädt. 
Voranzeige! 
Freitag, d. 9., Sonnabend d. 10. 
und Sonntag, den 11. März: 


Gastspiel Max Grube-Berlin. 
Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft 

( 
zu Thorn. 
Jeden Freitag, 
abends 8 Uhr: 


Zwanglose Zusammenkunt in 
Sehützenhause. 


fur affen lum 


Sonntag, den 4. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr: 


Uebung bei Nicola. " 
Handlungsgehilien! Aalen! 


Oscar Thomas aus Hamburg 4 


ſpricht am 
5. März, abends 9 Uhr 


im Schützenhausſaale über: 


„0 Jahre deutschnationaler 


Slandesarbeit.“ 
— Freie Ausſprache! — 
Deutschnationaler 
Nandlungsgehllfen - Verband. 


Eintritt frei. 


Mufikaliſche 


Abend: Unterhaltung. 


Am Sonntag, den 4. d. Mts., 
abends 6 Uhr 

findet in der Aula der Mädchen⸗ 
mittelſchule, Gerechteſtraße, eine 
durch Fräulein 0. Stüwe vorbe⸗ 
reitete Abendunterhaltung — Zither⸗ 
geſamtſpiel von 36 Schülern, 
Klavier⸗, Violin⸗ und Geſangs⸗ 
Vorträge — bei freiem Eintritt 
ſtatt. 
Einlaßkarten und Programme 
können Baderſtr. 28 I l. und Rat: 
haus Haupteingang inks) in 
Empfang genommen werden. 


Heute, Sonnabend, den 3. März: 
. Yu 


fl. Bockbier- 


Bodkwurit mit Sauerkohl, 
Kappen gratis, 
Wozu ergebenſt einladet 


Karl Heilwig, Brückenſtraße. 
Beute Sonnabend 
abends 6 Uhr: 


fl. Mün- Dub. l. 


N 
} 


2 


s leherwüntchen. 


W. Bomann, Breiteſtraße Nr. 19. 


AKK 


onogramme 
In Gold oder Sell della 


für 


} Ueberzieher 
werden angefertigt bei 4 


A. Peterslige, 


Schloßstraße 9. 


Schüßenhaus. 
Nr 


Fiſcherſtraße Nr. 7 
find 2 Zim, Küche u. Zubehör v. ſof. 
od. 1. April zu verm. 6. 


Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 


im Hinterhauſe zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 32. Zu erfr. 3 Tr. 


Moor. Vorderzimm mit ſep. Eing. 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19 


Hierzu Beilage, Unter⸗ 
Haitungsbiatt. x 


| 


x * 


Begründet 


anno 1760 


Zeitun 


! 


ea Ditdeutiche Zeitung und General-Anzeiger 88 
Beilage zu Ur. 52 — Sonnabend, 3. März 1906. 


Tr 


FROVINZIELLES 

Danzig, 1. März. Mit dem Neubau des 
neuen Juſtizpalaſtes auf Neugarten ſoll am 
1. Oktober d. Is. begonnen werden. Die 
Häuſer Neugarten Nr. 30, 31 und 32 werden 
zuerſt geräumt, worauf dann die Fundamen⸗ 
tierungsarbeiten vorgenommen werden ſollen. 
Eine Beſichtigung hat kürzlich im Beiſein des 
Herrn Landgerichtspräſidenten und des Herrn 
Erſten Staatsanwalts durch eine Baudeputation 
ſtattgefunden. 

Königsberg, 1. März. In der Sitzung 
des Auſſichtsrates der Oſtdeutſchen Maſchinen⸗ 
fabrik vorm. Rud. Wermke Aktien⸗Geſellſchaft⸗ 
Heiligenbeil wurde der Geſchäftsabſchluß für 
1905 zur Vorlage gebracht. Der Reingewinn 


des abgelaufenen Jahres beträgt 114 741 Mk. 
Es wurde eine Dividende von 8 Prozent in 
Vorſchlag gebracht. 


e e 


Thorn, 2. März 1906. 


— Verbeſſerungen in den Bahnpoſt⸗ 
wagen. Nach einer Verfügung des Reichs ⸗ 
poſtamts werden alle Bahnpoſtwagen mit 
Gautz'ſchen Feuerſpritzen ausgerüſtet. Ferner 
ſollen die Wagen Niederdruck⸗Dampfheizungs⸗ 
anlagen und an Stelle der bisher gebräuch⸗ 
lichen Waſſerkrüge uſw. feſte Waſſerbehälter 
zu Waſchzwecken erhalten. 

— Die nächſte Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes wird, wenn keine 
außerordentlihen Hinderniſſe eintreten, vom 
7. bis 11. Oktober in Graudenz abgehalten 
werden. 


— Zehn Mark Reichskaſſenſcheine. 
Nachdem das Geſetz über die Ausgabe der 
50 und 20 Mark⸗Banknoten veröffentlicht iſt, 
darf mit ziemlicher Sicherheit vorausgeſehen 
werden, daß in naher Zeit ein neues . 


mittel, der Zehn⸗Mark⸗Reichskaſſenſchein, in 
die Erſcheinung treten wird. 


Der Vater des Roten Kreuzes 
im Sterben. Henri Dunant, der Begründer 
der Roten⸗Kreuz⸗Bewegung, liegt im Sterben. 
Der alte Herr, ein Schweizer von Geburt, iſt 
am 8. Mai 1828 geboren, zählt alſo z. Zt. 
78 Jahre. Er erwarb ſich als Schriftiteller 


nm Dunsnt 


ſchon in jungen Jahren einen Ruf durch ſeine 
Bemühungen um die Förderung internationaler 


Beſtrebungen zur Pflege und Schonung der im 


ve! 


= 


Nr 


4 


Kriege Verwundeten. Sein größtes Verdienſt 


ſie von Vertretern der 


Die Feſttage im 
Kaiſerhauſe ſind ver⸗ 
rauſcht, doch wird man 
den Jubel, der ſie be⸗ 
gleitete, noch lange freu⸗ 
dig nachempfinden. Wir 
haben unſere Leſer über 
die Einzelheiten der 

Doppelhochzeitsfeier 
ausführlich unterrichtet; 
einen der vielen bedeu⸗ 
tenden Momente bringen 
wir heute im Bilde. 
Die Prinzenbraut Her⸗ 
zogin Sophie Charlotte 
hat unter Fanfarenge⸗ 
ſchmetter und Kanonen⸗ 
donner in einem von 8 
Rappen gezogenen Gala⸗ 
wagen das Branden- 
burger Thor paſſiert. Auf 
dem Pariſer Platz wird 


Stadt bewillkommnet. 
Der Galawagen hält. 
Oberbürgermeiſter 
Kirſchner tritt an den 
Wagenſchlag und hält 
eine Begrüßungsan⸗ 
ſprache an die Herzogin, 
die ihm zweimal die 
Hand ſchüttelt und huld⸗ 
voll dankt. Mögen die 
vielen Wünfche, die der 
jetzigen Gemahlin des 
allgemein beliebten 
Hohenzollernſproſſen ent: 
gegengebracht wurden, 
in Erfüllung gehen und 


dem jungen Paare viel heitere! Lebenstage 
beſchieden ſein. — Intereſſant wird es für 


— . — 

iſt die Gründung des internationalen Roten 
Kreuzes, 1901 wurde er durch Verleihung des 
Nobelpreiſes für ſeine Verdienſte um die 
Menſchheit ausgezeichnet. 


* Prozeß Schellhaas. Das Schwur⸗ 
gericht in München verurteilte Heinrich Schell⸗ 
haas und deſſen Frau wegen Ermordung des 
Rentiers Cramm in Paſing zum Tode. Der 
wegen Hehlerei mitangeklagte Marder wurde 
freigeſprochen. Die Angeklagten Schellhaas 
und Frau unterhielten in dem Münchener 
Vorort Neu⸗Paſing eine Fremdenpenſion, in 
der u. a. der Privatier Cramm, ein ehemaliger 
Amtsgerichtsſchreiber, wohnte, der von ſeinem 
Vater zirka 60 000 Mark geerbt hatte. Im 
März 1904 fuhr das Dienſtmädchen Schlenker 
zu einer Familienfeier nach Hauſe und als 
es am 6. April zurückkehrte, war Cramm ver⸗ 
ſchwunden. Gleichzeitig fehlte ein großes 
Tranchiermeſſer. Auch fiel der Schlenker auf, 
daß der Waſchkeſſel verſchiedene dunkle Flecke 
zeigte. Frau Schellhaas klärte dieſe höchſt ver⸗ 
dächtigen Tatſachen dahin auf, daß Tramm 
nach der Schweiz oder in eine Heilanſtalt ab⸗ 
gereiſt ſei und dabei das große Meſſer, das er 
zum Gerſchneiden eines großen Pappdeck els 
entlehnt hatte, mitgenommen habe. Mit dem 
Verſchwinden des Cramm fiel es allgemein 
auf, daß die Eheleute Sch. in beſſeren Ver⸗ 
hältniſſen lebten. Zeugen wollen in der Zeit, 
als die Schlenker verreiſt war, wiederholt 
wahrgenommen haben, daß aus dem Hauſe 
des Schellhaas ein widerlicher Geruch aufftieg. 
— In der Vorunterſuchung verwickelten ſich 
Schellhaas und ſeine Frau in eine Reihe von 
Widerſprüchen. Als man bei Schellhaas 
Wertpapiere fand, die aus dem Beſitze des 
Cramm ſtammten, behaupteten die Schellhaas⸗ 
ſchen Eheleute, ſie hätten dieſe Papiere Cramm 
abgekauft. Dieſe Ausrede ließen ſie fallen, als 
man darauf kam, daß Schellhaas am 8. 
Oktober an ſeinen Schwager, den badiſchen 
Oberſchaffner Joſef Marder aus Rometſchwiel, 
ein Paket geſchickt hatte, das Wertpapiere aus 
dem Beſitze des Cramm im Werte von zirka 
70000 Mark enthielt. Seitdem behauptete 
Schellhaas, ſeine Frau habe unmittelbar vor 
der Abreiſe des Cramm dieſem die Wertpapiere 
geſtohlen; dieſe Ausſage bezeichnet die Katharina 
Schellhaas als unwahr. Sie gibt an, Cramm 
habe mit den Wertpapieren ſeine Miete 
bezahlt. Die Annahme der Anklage ging da⸗ 


|. - Einzug d.Herzo 


gin Sophie Charlofte in Berlin 


unfere Leſer fein zu erfahren, daß der Kaiſer 
der Prinzeſſin Eitel Friedrich den Luijenorden 


hin, daß die Schellhaasſchen Eheleute den 
Tramm mit Cyanhali vergiftet, mit dem großen 
Meſſer zerſtückelt, die einzelnen Teile der 
Leiche verbrannt und ſich das Vermögen des 
Cramm angeeignet haben. Die Anklage lautete 
auf gemeinſchaftlich verübten Raubmord. 
Marder war wegen Hehlerei angeklagt. Er 
gab zu, die von Schellhaas überſandten Wert⸗ 
papiere aufbewahrt zu haben, beſtritt aber 
für ſeine Perſon daraus Vorteil gezogen zu 
haben; er habe die Papiere nicht an die Be⸗ 
hörde abgeliefert, da er ſeine Verwandten 
eines Raubmordes nicht für fähig gehalten 
habe. 5 
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Mühlen - Etabliſſement in Bromberg. 
preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


5 lo oder 100 Pfund | 18, Pisber 
Pro 50 Kilo oder Pfu EEE 
Weizengries Nr. 1 .I 115,80 | 15,80 
Weizengries Nr. 2 14,80 14,80 
Kaiſerauszugmehl 16,00 16,— 
Weizenmehl 000 15,00 15,— 
Weizenmehl 00 weiß Band. . . J 13,20 13,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 13,00 13,— 
Denne gg 8 8,80 8,80 
Weizen⸗Futtermehll. 5,80 5,80 
r U ya lıa 36 5,40 |. 5,40 
Roggenmehl .. 3. .1.., „ey 12,80 | 12,80 
Roggenmehl 0 lll. 12,00 | 12, — 
Roggenmegl I, , .. 4 11,40 11,40 
Roggenmehl UT...» » 0 8.80 8.80 
Kommis-⸗Mehhlll 10,40 10,40 
Roggen⸗Schroe ett 10,20 10,20 
Kog gen lee 5,40 | 5,60 
Gerſten⸗Graupe Rr. 14,00 14, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22: 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 11,50 
Gerſten⸗Graupe Rr. . 2... 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 55 ‚00 | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 2... 9,80 | 9,80 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,80 | 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. j 10,30 10,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 80 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Kochme hl! 9,00 | 9,30 
Gerften-Rohmedl . » 3 2. N Fee 
Gerſten⸗Futtermehlll. 5,60 | 5,80 
Gerſten-Buchweitzengries 16,50 | 16,50 
Buhmeigengrüße . 2 2. 15,50 | 15,50 
Buchweiczengrü e 15,00 15, — 


5 
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die Begrüssun 
d.Oberbörgermeister Hirschner. 
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7 der Jahreszahl 1813/14 verliehen hat. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börse 
vom 1. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüch end Cheaten werden 
außer dem notierten je ? Uk. per Tonne ſoge 
nannte Faktorei-Proviſion uſanzemäßig vum Käufe; 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 

inländiſch rot 729 Gr. 164 bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 668 Gr. 144 Mk. bez. 

tranſito große 621 Gr. 107 Mk. bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Pferde» 129,130 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 144 Dik bes 

tranſito 115124 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

rot 88-104 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogramm. Weizen- 8,70—9,30 Mh. bez. 

Roggen 9,60 - 9,90 Mk. bez. 


Rohzucker. Tendenz: nach feſtruhiger. Rendem ent 

88 franko Neufahrwaſſer 8,15 8,25 Mk. inkl. S. 
bez., Rendement 750 franko Neufahrwaſſer 6,75 Mk. 
inkl. S. bez. 


Bromberg, 1. Marz. Weizen unverändert 160 
-- 173 un bezogener und brandbejehter unter Rotıa. 
Roggen unverändet, gut geſund, mindeſtens 121 Pfd. 
oll. wiegend, 150 Mk., leichtere Qualitäten mit 
uswuchs 138-146 Mk., — Gerſte zu Müllerzwecken 
130-138 Mk, Brauware 145-150 Mk. Ko 
Erbſen: Futterware 150-155 Mk., Kochware 160 — 
172 Mk. — Hafer 133 149 Mk. 


Magdeburg, 1. März (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zu ker 88 Grad ohne Sack 7.95 8,15. Nachprodunte, 


75 Grad ohne Sach 6,25 6,45. Stimmung: Ruhig. 
Brotraffinade 1 ohne Faß 1757 18,00. Arijtallzumer 
1 mit Sack ,. Gem. Raffinade mit Sack 


17.50 17,75 Gem. Melis mit Sack 170 bis 1725. 
Stimmung: Ruhig. Nohzucker 1. Produktion Trauß frei 
an Bord Hamburg per Februar 16,69 Gd., 16,80 Br.. 
per März 16,60 Gd. 16,70 Br. per April 
16,70 Gs., 16,80 Br., per Mai 16,90 Bd., 16,95 Br., 
per Auguft 17,55 Gd., 17,65 Br. Ruhig. 


ieh muss mir aber entschieden verbitten, 


daß fie Ihren Huſten in Permanenz erklären, 
Lehmann! Wer kann denn das böſe Bellen 
mit anhören! — Aber was ſoll ich denn nur 
dagegen tun Herr Chef? Bonbons helfen mir 
nicht, zum Schwitzen fehlt mir Zeit und Ge⸗ 
legenheit. — Ach was: 85 Pfg. haben Sie 
doch wohl übrig, nicht wahr? Na alſo, * 
kaufen Sie ſich mittags auf dem Heimweg eine 
Schachtel Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen 
und die verwenden Sie dann nach Vorſchrift. 
Und morgen iſt der Huſten dann gemildert 
und übermorgen iſt er vorüber. Sie ſiad in 
allen Apotheken und Drogen- und Minerals 
8 waſſerhandlungen käuflich. 


n 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des ſtädtiſchen Hilfs: 
förſters in Gut Weißhof bei Thorn 
iſt am 1. April er. neu zu beſetzen. 

er pp. Beamte hat neben ſeinen 

Funktionen im pranktiſchen Dienſt 

die Geſchäfte eines Schreibgehilfen 

des Oberförſters zu verſehen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 
a) Bargehalt: Das jeweilige Ge⸗ 

halt eines im gleichen Dienſt⸗ 
alter ſtehenden Königlich. Hilfs⸗ 
jägers bezw. Forſtaufſehers. 

b) Wohnungsgeldzuſchuß: 10 % 
des jeweiligen Bargehalts. 

e) Schußgelder für ſelbſterlegtes 
Raubzeug und das im Revier 
erlegte Nutzwild. 

d) Weihnachtsgratifikation. 

e) Schreibgehilfenzulage 6 Mark 


3 
1 1 rm Kiefernſpaltknüppel jähr⸗ 
ich. 


Die Anſtellung erfolgt nach ein⸗ 
jähriger Probedienſtzeit auf drei⸗ 
monatliche Kündigung. 

Geeignete Bewerber, Reſerveober⸗ 
jäger und Jäger der Klaſſe A wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs 
und eines, von einem approbierten 
Arzt auszuſtellenden Geſundheits⸗ 
atteſtes ſich mündlich oder ſchriftlich 
be’ dem ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 
Lüpkes in Gut Weißhol bei Thorn 
bis zum 15. März d. Is. melden. 

Thorn, den 14. Februar 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Wir haben auf Mittwoch, den 
7. März, vormittags 10 Uhr einen 


Molzverkaufstermin 


zu Broß-Böjendsrf im Gaſthaus 
Dborski angeſetzt, auf welchem 
folgende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigert werden ſollen: 
A. Schutzbe irk Steinort: 
Kiefern Nutzholz mit 47,35 fm. 
m Kiefern Kloben, 
“ Spaltknüppel, 
fi Rundknüppel, 


„ 
„ „ Reiſig III, Kl., 
„ Kiefern Kloben, 
* 
* 


67 
2 8 

8 „ 

RR Stubben, 

39 „ 5 Reiſig I. Kl. 
B. Schutzbe irn Guttau: 

2 rm Eichen „ben, 

200 „ x eiſig III AL, 

8 „ Birke loben, 

BE, 1 Spaltknüppel, 
14 „ — Rundknüppel, 
105 5 Stubben, 

20 ui 9 Reiſig I. Al. 
26 „ Erlen Kloben, 
20 „ „ Rundknüppel, 

181, „ Stubben, 

2 
40 
20 

6 


5 Spaltknüppel, 
49 9 Rundhnüppel, 
133 „ 


g 1. Kl. 
Thor n, den 26. Februar 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmereibau⸗ 
arbeiten für das Rechnungsjahr 1906 
mit Ausnahme der Zimmer⸗ und 
Schloſſerarbeiten ſollen neu vergeben 
werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzlichniſes zu 
erfolgen, das ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
bauarbeiten im Stadtbauamte wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden kann. 

Angebote ſind verſchloſſen mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
Sonnabend, den 10. März d. Js. 
zu den folgenden Terminen an das 
Stadtbauamt einzureichen. 

1. Vormittags 11 Uhr für Maurer-, 

Tiſchler⸗ und Malerarbeiten. 
2. Vormittags 1115 Uhr für 
lempner⸗, Dachdecker⸗ und 
Schmiedearbeiten, 

3. Vormittags 11% Uhr für 
Glaſer⸗, Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
und Pflaſterarbeiten. 

Thorn, den 1. März 1906. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu Oſtern d. Js. wird in Thorn 
neben der evangeliſchenPräparanden⸗ 
anſtalt ſtaatsſeitig ein dritter Prä⸗ 
paranden⸗Kurſus für evangeliſche 
Zöglinge eingerichtet werden. 

Die Bedingungen für die Auf⸗ 
nahme ſind die üblichen. 

Anmeldungen ſind umgehend, 
ſpäteſtens bis zum 15. März d. J. 
an den Leiter der Präparanden⸗ 
anſtalt Herrn Seminarlehrer Panten 
oder an die Schuldeputation in 
Thorn zu richten. 

Thorn, den 30. Januar 1906. 


„Die Schuldeputation. 
Königl, Preuss, Lotterie, 


Einlöſung der Loſe 3. Klaſſe muß 
bis Montag, den 5. März erfolgen 
Ziehungs anfang 9. März. Haupt⸗ 

ewinn 100 Mk. i 
auben, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold-Tapeten er 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koftenfr. Muſterb. Nr. 583, 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 

GR-Detiehne gibt diskret an 

Reelle Selbſtgeber. Bachmeier, 
Berlin, Stralſunderſtr. 69. Rückporto. 


verringert die Gasrechnung 


. bei höchstem Lichteffekt des Gasglühlichtes. Der Auer- 


Glüh- N E 5 E A ist nur echt zu haben bei den Gas- 


strumpf anstalten sowie allen Installations- 
und einschlägigen Geschäften, welche durch unser Plakat 
mit dem roten Auer-Löwen kenntlich sind. 


Deutsche Gasglühlicht 
Aktiengesellschaft 


(Auergesellschaft) 
BERLIN SW. 13 


Alte Jakobstr. 139, 


In Thorn zu beziehen durch die Städtische Gasanstalt. 
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Marcus, bisher Berlin, 


Tor, Comperitustae3 


Atelier für französ. Kostümes 
und elegante Damen-Moden. 
Anterligung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 
Prämiiert Parie 1902. 


Den geehrten Damen Thorns 
Umgegend empfehle meinen neu 
eingerichteten 


Frisier- und. Champoonier-Salon. 


Die Ausführung amerinkaniſcher 


Kopfwäſche geſchieht mittelft 


Marmluttstrom-Trocken-Apparat 


nach allerneueſtem Syſtem. Hitz⸗ 
beläſtigung und Sprödewerden des 
Haares ausgeſchloſſen. 

Um gütige Unterſtützung bittend 
zeichne Hochachtend 


Frau Ida Zakszowskl geb. Arndt, 


Gerechteſtr. 15/17. 


Junge Damen zum Erlernen des 
Friſierfachs werden angenommen. 


Eine ſehr gut erhaltene 


rotbraune Plüschgarnitur, 
1 Spiogelspind mit großem Spiegel, 
1 Sotatisch, 

1 rotbraune Plüschportiere m. Stange, 
1 großer Teppich 


ſehr preiswert zu verkaufen. 
Anfragen zu richten an 
P. Trautmann. 


Freya 


Anerkannt! die beſte IIluſtrierte 
Zeitſchrift für das deutſche Bürger⸗ 
7 Enthält den hochintereſſanten, 

ufſehen erregenden Ro- 
man: „Und vergib uns unſere 
Schuld“, von der bekannten und 
beliebten Schriftſtellerin 

Aa” Louiſe Franz. z 

Probenummern liefern alle Kol⸗ 
porteure und alle Buchhandlungen, 
ſowie auch die Verlagsbuchhandlung. 
Man ſchreibe: „an Dietrichs Verlag 
in Dresden. Unterzeichneter wünſcht 
Freya, 6. Jahrgang, Probeheft.“ 
(Folgt genaue Adreſſe.) 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
rofi em jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Steckenpferd-Lilonmilch-seile 
v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
% St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehf., Anders 
& Co., Paul Weber, M. Baral- 
Rlewicz, i. d. Löwen-Apotheke 

und Rats-Apotheke. 


ohne unnötige Voraus⸗ 
Darlehne zahlung gibt Selbftgeber. 
Schneewelss, Berlin, Nathenower⸗ 
ſtraße 68. Rückporto. 


Sfablberordnetenerſatzwahlen. 


Als Kandidaten für die Erſatzwahl in der dritten 

Abteilung am Sonnabend, den 3. März werden 

allen Wählern empfohlen: 1 

Brauereibefiger Richard Gross 

(für die Zeit bis 1910), 

Baugewerksmeiſter Paul Richter 
(für die Zeit bis Ende 1906). 

der Dorftand des Haus: und Grundbeſitzer⸗ Vereins. 


ae Die geehrte Kundicheft wird gebeten, ſich 

e das Haar möglichſt an n ſchneiden 

zu laſſen. An Sonn= und Feiertagen if der Preis 
erhöht worden. 


Die Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung 
Thorn. | 


Ohne Versuch kein Urteil. 
Miichungs and starten « 
per Pfund 1.30 IIIxk. 


B täglich friich geröltet, eg empfehlen 


B. Wegner & Co. 


Erste u. älteste Kaffeo-Rösterel u. Proßhefe-Niederlage 


Brückenitraie 25. Gegründet 1863, 


i {in gi Drucksadle T 


ist die beste Empfehlung für einen Geschäftsmann, 
der mit der Zeit vorwärtsschreiten und auch nach 
— dieser Richtung hin repräsentieren will! == 


wie: 


Fakturen, Mitteilungen, Brief- 
bogen, alle Arten von Empfehlungs- 
Schreiben, Besuchsanzeigen, Post- 
karten mit Firma- und allen anderen 


Aufdrucken, Paketadressen, Paket- 
Begleitadressen, Kuverts, Adress- 
karten, Katalogen, Preislisten etc. etc. 
empfiehlt sich die 


Buchäruceri a Thor Os, g 


Soglerstraße 11 — b. H.) I. = Seglentrade 11 
Druck und Verlag der Thorner Zeitung, des 


Tageblatt für Mocker und des Amtlichen 
Anzeigeblatts für den Amtsbezirk Mocker, 


DEGEA | 


Ein Laden 


nebſt 2 angrenzenden Zimmern 
und Kabinett, Brückenſtr. 32, ſofort 
billig zu vermieten. Nähere 
kunft erteilt 


A. Glogau, Wilhelmplag 6. 


Ein Lad der Neuzeit ent⸗ 
großer fl, ſprechend, mit 2 
groben Schaufenſtern vom 1. 4. 06 
zu vermieten. 

Eduard Kohnert, Thorn. 


100 h nun 9, 3 Zimmer, Küche 


und Zubehör zu 
vermieten. Araberſtraße 5. 


Wohnung, 
beſtehend aus 2 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Balkon pp., 1. 
Etage, Mellienſtr. 78, für 325 Mk. 
vom 1. 4. zu vermieten. 


E 
Freundl. Wohnungen vers. 1. E. 


und parterre, 2 Zim., h. K., v. 1. 4. 
zu vermieten Bäckerſtr. 3. 


4 Zi it 
| Wohnung, eat 
zu verm. Thalſtr 27 II. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 127. 


größere und kleine Wohnung 


vom 1. April 1906 zu vermieten. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 14. 


Eine Wohnung 


v. 3 Zimmern u. Zubehör v. 1. 4. 06 
zu vermieten Mocker, Amtsſtr. 15. 


Wohnungen 
3 Zimmer, helle Küche, u. 2 Zimmer, 
Küche, Zubehör, oder auch im ganzen 
v. 1. 4. z. verm. Araberſtr. 4, pt. 


2 Wohnungen, 


Tuchmacherſtraße 5, Erdgeſchoß, und 
1. Etage, je 3 Zimmer nebjt Zubeh., 
vom 1. April 1906 zu vermieten. 


Wohnung 
von 3 Zimmern zu vermieten 
Seglerſtraße 18. 
Baderſtraße 24, 1. Etage, find 


zwei zuſammenhängende 


Unmöblierte Zimmer 


per 1. März zu vermieten. Ferner 


per 1. Oktober 
die 3. Etage, 


In meinem Hauſe Breiteftr. 24 
iſt die 


g Etage 


von ſogleich oder ſpäter zu vermiet 


Eugen Barnass. 
Badersirasse 20, 2 Jr, 


Wohnung von 4-5 Zimmern nebft 
Zubehör vom 1. April eventl. früher 
zu vermieten. S. Wiener. 
—— — ——— q 
In den Graw’schen Häusern 
ſind vom 1. April ab noch billig 
zu vermieten: Katharinenſtr. 1. u. 5, 


Ie se frdl. Wohnung, 


beſtehend aus je 3 großen, hohen 
Stuben, Küche, engl. Wochen 7 


durch Julius Sohn, 
Altſtädter Markt 26 


Kleine Wohnung 
für 200 Mk. jährlich, vom 1. April 
zu vermieten. Baderſtrage 


— bisher von der Handelskammer 
e⸗ a 
nutten Räumlichkeiten 
Culmerſtraße 14, 1 Tr. vom 1. Juli 
anderweitig zu vermieten. 
Näheres im Kontor von 
Joh. Mich. Schwart jun. 


Möbl. Zimmer mit Penſion v. ſof. 
billig zu vermieten. Araberſtr. 3 1 


Zwei neu möblierte 


immer 


mit Entree zu vermieten (1. Etage) 
Culmerſtraße 2. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 1a. 


Mob! Wohn von Jof. zu verm. 


Gerechteſtr. 21, pt. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


fofort zu vermieten 


Baderſtraße 23, Ecke Breiteſtr. 


ut möbl. im. n. v.,m. ſep. Eing 
zu vermieten. Culmerftr. 10 II. 


-Sthöner Lager- resp. Geschäftskeller 


ſofort billig zu vermieten 


Brückenstraße 40. 


reo 


Schule in Stewhen. Vormittags 
ge 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 4. März 1906. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für Hilfsbedürftige der Theologie 
Studierende Abends 6 Uhr: 
Kirchenkonzert: Oratorium „Der 
verlorene Sohn“. 

Neuft. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Hammer. Kollekte 
für die bedürftigen Gemeinden 
der Provinz Weſtpreußen. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Divifions» 
pfarrer Dr. Greeven. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr 
Diviſtonspfarrer Dr. Greeven. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtr.) 

Uhr: Gottes⸗ 


9¼ Uhr. 

7 Nachmitt 3 Uhr: 
hriſtenlehre. Herr Hüls prediger 

Holdt. 

Baptiſten⸗Kirche. Vorm. 9½ 
Uhr: Gottesdienſt. Vormittags 
11 Uhr: Sonntagsſchule Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Abends 
6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Herr Prediger Faltin. 


und Chor g 

im Bereinsfaale Gerechteſtr. Nr. 
Mädchenſchule), geleitet von 

arrer J.⸗Mocker. 

Heilsarmee (Turmſtr. 12, 1 Tr.). 
Nachm. 2½ Uhr: Kinder⸗Ver⸗ 
ſammlung. Nachm. 4½ Uhr: 

Dankverſammlung. 
Abends 8¼ Uhr: Soldaten⸗Ein⸗ 
reihung.— Jeden Abend 8¼ Uhr: 
Verſammlung, außer Dienstag u. 
Sonnabend. 1 

Mädchenſchule Mocker. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 


Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Kollekte für die 
bedürftigen Gemeinden der 


Provinz Weſtpreußen. 

Schule in Schönwalde. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Pfarrer Heuer. 

Ev. Kirche zu Podgorz. Vorm. 
9½ Uhr: Beichte. 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachher Abend⸗ 
mahl. Kollekte für hilfsbedürftige 
Theologie⸗Studierende. Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr 
Pfarrer Endemann. 


9½ Uhr: — — 

Prediger Hammer. * . 

Kompagnie. Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Vormittags 11½ 
Uhr: Kindergottesdienſt. Herr 
Pfarrer Ullmann. Kollekte für 
hilfsbedürftige Studierende der 
evangel. Theologie. Nachmittags 
3 Uhr: Jungfrauen⸗Verein. 


Thorner Marttpreiſe 
am Freitag, den 2. März er. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


Weizen 100 fg. 16 — 117/50 
Roggen 113 
Gerſte ne en 
Hafer 13 
Stroh (Richt⸗ ) 5 
eu 8 5 
artoffeln 50 Kg. 1 
Rind ech Kilo | 1 
Kalb 11 . 1 
Schweinefleiſch . 4 
* . 1 
en . 18 
Bander 130 
Aale . = 
Schleie a 1/60 
Hechte D 120 
ee . 1-60 
Barſche 2141 
Karauſchen „ 102 
Weißfiſche 424-50 
Flundern ee 
Krebſe Schock —— 
uten Stück 450) 8 — 
änſe » 450 8 — 
Enten Paar 450 7 
Hühner, alte tück 150 
„ junge Paar — 
Tauben 5 1 
2 Stück — |— 
utter 180 
Eier Schock 26 
Spinat Pfund —— 
Aepfel 93 
Wallnüſſe aan] Ben TER 
Apfelfinen Dub. |- 
Weißkohl Kopf 
Blumenkohl 
Mohrrüben Fa — 
Zwiebeln Kilo — 
Heringe 14 2 


Rolonlalwaren⸗ 
und Earbengeichält 


zu verpachten. Auch iſt das Grund⸗ 
ſtück, in welchem ſeit länger als 
12 Jahren ein Reſtaurant betrieben 
wird, preiswert zu verkaufen. Ans 
zahlung 810 000 Mark. Offerten 
sub No. 110 an die Exped. d. tg. 
nebit Wohnung it von 

Laden fofort billig zu vermieten 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 2 


25 


el nterhaltu N 1 


edel 


Die Erde bebt. 5 


Roman von Lothar Brenkendorf. 


(21. Fortſetzung.) 
„Du willſt mir die Wohltat dieſes Landaufenthaltes 
noch länger zu teil werden laſſen, und um die Mittel dafür 
aufzubringen, entſchließeſt du dich, etwas zu tun, was dich 
gewiß ſehr unglücklich macht. — Aber ich will nicht, daß 
das geſchehe, Rudolf — nein, wahrhaftig, ich gebe es nicht 
zu! Meine Gelundheit iſt hinreichend gekräftigt, und wenn 
du es nicht willſt, daß wir wieder eine gemeinſame Wohnung 
beziehen, ſo wird ſich doch gewiß irgendwo in der Stadt eine 
billige Unterkunft für mich finden laſſen. Du ſollſt nicht um 
meinetwillen anf ein Glück verzichten, das niemand beſſer zu 
würdigen weiß als ich.“ 

Er huſtete, als ob ihm plötzlich ein fremder Gegenſtand 
in die Kehle gekommen wäre, und ſein Geſicht war noch 
immer beharrlich von dem Bruder abgewendet. Rudolf aber 
erfaßte, unbekümmert um die fremden Menſchen, die ſich auf 
dem Vahnhofe drängten, mit beiden Händen ſeinen Kopf, 
drehte ihn zu ſich herum und küßte den Knaben auf die 
zuckenden Lippen. In ſeinen Augen ſchimmerte es feucht, 
wie in denen des Gymnaſiaſten. 


„Das iſt meine Antwort, du kreuzbraver Kerl!“ ſagte 
er, ſeine Rührung gefliſſentlich hinter einem jovialen Ton 
verber gend. „Das Glück, von dem du da redeſt, würde mir 
wahrſcheinlich nicht näher rücken, auch wenn ich hier bliebe; 
und ich wäre ein ſehr ſchlechter Moralprediger, wenn ich mir 
ſelber nachſichtig verſtatten wollte, was ich dir vorhin verbot. 
Nein, Fritz, bei der Reiſe hat es ſein Bewenden und bei 
deinem Verbleiben an dieſem Ort nicht minder! Was ſpäter 
kommen wird, mag dem allwaltenden Schickſal überlaſſen 
bleiben. Und nun — das iſt das zweite Glockenzeichen zum 
Einſteigen — lebe wohl, mein Junge! — Auf ein fröhliches 
Wiederſehen!“ 

Sie umarmten ſich beinahe ſtürmiſch — dann ſtieg 
Rudolf raſch in den nächſten Wagen, und das dröhnende Zu⸗ 
ſchlagen der vom Schaffner ins Schloß geworfenen Tür ver⸗ 
ſchlang die letzten Abſchiedsworte, die hinüber und herüber 
gerufen worden waren. Rudolf ſah aus dem Fenſter noch 
ſekundenlang ein blaſſes trauriges Geſicht und ein wehendes 
weißes Tuch; dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung und 
die Laternen des Bahnſteiges mit allem, was ſie erhellten, 
entſchwanden ſeinen Blicken. — — 


In den Straßen Berlins war das geſchäftige Tages⸗ 
treiben bereits verſtummt, als Rudolf der Villa Foreſters 
zuſtrebte. Nur der Umſtand, daß der junge Mann lebhafter 
als ſonſt mit feinen Gedanfen bejchäjtigt war, ließ ihn über⸗ 
ſehen, daß er auf dem Potsdamer Platz hart an einem guten 
Bekannten vorbeiſtreifte, deſſen anffällige äußere Erſcheinung 
eine ſolche Nichtbeachtung unter anderen Umſtänden faſt un⸗ 
möglich gemacht hätte. 

Den Hut nach amerikaniſcher Sitte weit in den Nacken 
ſchiebend, war Lincoln Greaves eben aus der Joſtyſchen 
Konditorei auf den ‚Bag hinausgetreten, als Rudolf an ihm 
vorbeieilte. Für einen Augenblick ſchien er zweifelhaft, ob er 
in anrufen oder ihn ruhig feines Weges ziehen laſſen ſollte; 


— — 


Dispoſitionen Foreſters genau unterrichtet 


Det nn Nachdruck verboten.) 
dann aber entſchied er ſich doch für das erſtere und holte ihn 
mit wenigen Schritten ſeiner langen Beine ein. 

„Holla, guter Freund! Sind es die Gedanken an die 
Dame ihres Herzens, welche Sie ſo blind machen für Ihren 
beſten Freund? — Ich denke, einen guten nd hätte ich 
mir doch wenigſtens von Ihnen verdient!“ 

Rudolf war ſofort ſtehen geblieben, und wenn er auch 
der Kunſt der Verſtellung nicht jo weit ichtig war, um eine 
angenehme Ueberraſchung erheucheln zu konnen, ſo erwiderte 
er doch mit angemeſſener Höflichkeit den Gruß ſeines ſonder⸗ 
baren Gönners und brachte eine Entſchuldigung für ſeine Un⸗ 
aufmerfjamieit vor. 

„Nun, ich nehme Ihnen das nicht übel,“ meinte Lincoln 
Greaves mit affektierter Gutmütigkeit, „denn ich kann mir, 
ohne ein Seher zu ſein, wohl denken, daß Sie ſich Gehe mit 
beſſeren Dingen zu beſchäftigen haben, als mit dem anken 
an mich. Wenn man eben im Begriff iſt, die Fittiche aus zu⸗ 
ſpannen und gen Süden zu fliegen, kann es einer jugend⸗ 
lichen Phantaſte ja nicht an Nahrung fehlen! Und Sie 
freuen ſich gewaltig auf dieſe Reiſe, die Sie da am Dienstag 
antreten ſollen — nicht wahr?” 

Rudolf fühlte ſich in der unbehaglichſten Lage. Er dachte 
an Mauds Schilderung von dem Spürſinn des Amerikaners 
und ſah, daß derſelbe offenbar auch fetzt wieder von allen 
war. Jede 
wahrheitsgemäße Antwort aber, die er ſelber auf eine von 
Greaves Fragen erteilte, konnte möglicherweiſe eine Be⸗ 
kräftigung ſenes Argwohns darſtellen, mit welchem ihm William 
Foreſter und ſeine Tochter anfänglich begegnet waren. 

So zögerte er auffallend lange mit der Erwiderung, und 
nicht ohne eine gewiſſe Beſchämung ſollte er erkennen, daß 
der ſcharfblickende Amerikaner über bie Gründe ſeines Zauderns 
vollkommen im Klaren war. 


„Wenn es Sie geniert, ſich über dieſe Dinge zu äußern, 
ſo behalten Sie ſie getroſt für ſich!“ kam er ihm zuvor. 
kann mir lebhaft vorſtellen, wie eindringlich mein 

oreſter und ſein ſchönes Töchterchen Sie davor gewarnt 
aben, ſich von mir aushorchen zu laſſen — und es liegt mir 
wirklich nichts daran, Sie in Verlegenheit zn ſetzen! Aber 
wenn ich auch von Ihnen keine beſonderen Mitteilungen 5 
erhalten wünſche, ſo könnte es doch recht wohl ſein, daß ich 
meinerſeits Ihnen etwas mitzuteilen hätte. Und ich hoffe, 
ur Viertelſtunden werden um dieſe Tageszeit nicht fo koſt⸗ 
ar ſein, daß Sie mir eine Unterredung unter vier Augen 
verweigern müßten.“ 5 

Niemals hätte Rudolf eine ſolche Aufforderung un⸗ 
erwünſchter kommen können, als gerade jetzt, und doch gewann 
er es nicht über ſich, fie zurückzuweiſen. Mit einem ver⸗ 
ſtohlenen Seufzer ließ er es geſchehen, daß Lincoln Greaves 
ſich in ſeinen Arm einhängte und ihn in eine kleine, von 
außen ziemlich unſcheinbar ausſehende Weinſtube der Pots⸗ 
damer Straße führte. 
Da waren ſie faſt die einzigen Beſucher, und die 


des Tiſchchens, an dem fie ſich niederließen, ſicherte fie vollend 


bor den Ohren unberufener Lauſcher. Der Amerikaner be 
ſtellte eine Flaſche leichten Moſelweins, und nachdem er ſich 
etge neue Zigarre angezündet hatte, ſagte er, ohne die klaren, 
durchdringenden Augen von dem Geſicht ſeines Gegenübers 
zu wenden: N 


Sie werden ſich ohne Zweifel der Unterhaltung erinnern, 
die wir vor einigen Wochen in Ihrer elenden Dachkammer 
führten. Damals ſchienen Sie ſelber wenig Vertrauen in 
das Gelingen des Experimentes 2 ſetzen, das ich Ihnen zu 
Asen Beſten vorſchlug. Inzwiſchen aber dürften ſich Ihre 

nfichten einigermaßen geändert haben, denn Sie find, wenn 
mich nicht alles täuſcht, über einige gefährliche Klippen Ihrer 
neuen Stellung bereits geſchickt und glücklich hinweg ge⸗ 
kommen. Jetzt wiſſen Sie ohne Zweifel ganz genau, woran 
ich dachte, als ich von gewiſſen fatalen Eigentümlichteiten 
meines Freundes Foreſter ſprach, und es war nur verſtändig, 
daß Sie ſich mit ihnen auf die eine oder die andere Weiſe 
abzufinden wußten. An eine praftisch- Schule der Lebens⸗ 
Uugheit hatte ich für Sie ja in erſter Linie gedacht, als ich 


Sie in jenes Haus brachte, und ich kann mich darum nur 


freuen, wenn Sie auf dieſem Gebiete raſche Fortſchritte machen. 
Aber Erfahrung und e wollen am Ende auch 
Schritt für Schritt erworben ſein, wie jede andere Wiſſen⸗ 
ſchaft, und wer ſeiner Weisseit da allzu kühn vertraut, der 


läuft Gefahr, die verhängnisvollſten Irrtümer zu begehen. 


x 


aufri 
endli N 


meine es gut mit Ihnen, und darum rate ich Ihnen 
ringend, ſich vor ſolchen Irrtümern zu hüten.“ 

8 hre Warnung, Herr Gregves, iſt mir ebenſo under® 
Nandi al ihr wärmes Intereſſe an meiner — 
Perſon. Ich würde Ihnen für das letztere vielleicht noch 
und herzlicher danken können, wenn Sie mich 
erraten ließen, welchem Zufall es ſeine Entſtehung 


verdankt.“ 


„Warum find Sie fo neugierig und fo ungeduldig, lieber 
Freund? Genügt es Ihnen nicht, wenn ich Ihnen erkläre, 


daß meine Teilnahme für Sie im Gegenſatz zu meinen 
ſonſtigen Gewohnheiten eine vollkomm uneigennützige iſt? 


Eines Tages werden Sie vielleicht auch erfahren, wie ich 


a dazu kam, fie Ihnen zuzuwenden; bis dahin aber müſſen Cie 


don an der einfachen Tatſache genügen laſſen. Te 


Motive haben ja auch herzlich wenig Bedeutung.“ 


„Ich kann Sie freilich nicht zwingen, mir Auskunuft 


; darüber zu geben, wenn es nicht in Ihren Wünſchen liegt. 
Aber der gute Rat, den Sie mir ſoeben erteilten, möchte doch 


wohl einer niheren Erläuterung bedürfen.“ 


3 verſtehen! — Fräulein Maud 


„Ich hoffte, Sie würden ihn auch ohne eine ſolche ver⸗ 
h Foreſter hat ſich neulich bei 
einem gewiſſen Skandal ſehr demonſtrativ auf Ihre Seite 
geſtellt, mein Lieber!“ 

„Was hat das mit Ihrer — ſchaffen? Wäre 
es nicht überhaupt zweckmäßiger, den Namen der Dame bei 
unſerer Unterhaltung ganz aus dem Spiel zu laſſen?!“ 

„Oho! — Sind Sie in dem Punkte ſchon ſo empfindlich 


geworden d — Aber man kann unmöglich von einer Sache 
ſprechen, ohne ſie beim Namen zu nennen. Und wenn Sie 


mich fragen, welche Dummheit es iſt, vor der ich ſie behüten 


möchte, ſo kann ich Ihnen nicht antworten, ohne Fräulein 


Maud Foreſter zu erwähnen.“ 
„Ich verſtehe Sie immer weniger, denn die einzige Er⸗ 


et welche Ihre Worte zulaſſen, wäre zu töricht, als daß 


0 
7 


1 


Ich könnte ja den 


ſie für die richtige halten könnte.“ 
„Halten Sie ſie immerhin dafür! — Und wenn ſie 


be mich dann vielleicht wirklich getäuſcht, und Sie 
ufen nicht, wie ich vermutete, Gefahr, ſich in Ihre junge 
Herrin zu verlieben,“ 4 
„Herr Greaves!“ 
„Nun, nun! Wozu dieſer dramatiſch vorwurfsvolle Ton d 
Jahren nach recht wohl Ihr Vater 


890 töricht erſcheint, fo iſt das um fo beſſer für Sie! 


“fein, und es hindert Sie nichts, ſich ein paar Minuten lang 


vorzuſtellen, daß ich es in Wahrheit wäre. Etwas Un⸗ 
kürliches iſt es doch eben nicht, was ich da vorausgeſetzt 


habe. Die kleine Dame iſt hübſch, klug, kokett — und wenn 
ihre Schönheit wie ihr ſchlagfertiger Mutterwitz es einem ſo 


kten jungen Manne auch vielleicht nicht angetan haben 


würden — gegen die gefährlichen Künſte weiblicher Koketterie 


dürften Sie 


0 ſto weniger gewappnet ſein, beſonders wenn 
I mit ſoviel Eifer und Grazie entfaltet werden als in 
ieſem Falle.“ a 


‚I 


„Die Ritdfichten, welche mir durch die Pflicht der Dankbar 
keit gegen Sie auferlegt werden, verbieten mir, Ihnen mit voller 
Offenheit zu antworten, Herr Greaves! — Aber ich muß 
Ihnen doch mit aller Entſchiedenheit erklären, daß Sie ſich 
in einem gewaltigen Irrtum befinden, und daß Ihre letzten 
Worte eine ebenſo ſonderbare als ungerechtfertigte Beleidigung 
des Fräulein Foreſter in ſich ſchließen.“ 

„Alſo, Sie haben es nicht einmal bemerkt! — Nun, 
das macht Ihrer Unverdorbenheit alle Ehre, wenn es 
auch ni gerade für Ihre Menſchenkennlnis ſpricht. 
Ich aber habe beſtimmte Gründe, Ihnen einige Klarheit über 
die Situation zu verſchaffen — ſelbſt auf die Gefahr hin, 
mir noch mehrere weitere Verweiſe von der Sorte der eben 


gehörten zuzuziehen. — Es iſt allerdings auch meine feſte 


Ueberzeugung, daß Sie trotz all Ihrer ſchätzenswerten Eigen⸗ 
ſchaften der jungen Dame im Grunde vollkommen gleichgiltig 
ſind, und daß Ihnen keine einzige jener auffallenden Aus⸗ 
zeichnungen zu teil geworden wäre, wenn Fräulein Maud 
nicht gerade ſehr dringend eines Bligableiters oder eines 
ahnungsloſen Werkzeuges für gewiſſe Revanchepläne bedurft 
hätte. Dazu auserſehen zu werden, war Ihr Schickſal; ich 
aber möchte verhindern, daß es auch Ihr Unglück werde! 
— jetzt mag meine kleine, eigenwillige Maud mit dem 
offenkundigen Spiel ja keine andere Abſicht verfolgen, als die, 
einen verräteriſchen Verehrer zu beſtrafen oder vielleicht auch 
den Schmerz über den erlittenen Verrat zu betäuben. Es 
hat alſo bis auf weiteres für Sie ſelber wohl keine Gefahr, 
und ich traue Ihnen ſo viel männliche Kraft und Geſundheit 
zu, daß Sie an der unausbleiblichen Enttäuſchung nicht zu 

runde gehen würden. — Aber ein Spiel wie dieſes iſt in 
ſeinen . und in ſeinem endlichen Ausgang ſehr ſchwer 
vorher zu berechnen — beſonders, wenn es unter italieniſchem 

Himmel und bei der engen traulichen Berührung einer g 
meinſamen Reiſe fortgeſetzt werden ſoll. Für eine bloge 
Marionette haben Sie am Ende doch zu viel Fleiſch und 
Blut und ein hübſches Geſicht. Ehe das kleine Fräulein es 
ſelber ahnt, könnte über Nacht aus der Komödie Ernſt ge⸗ 
worden ſein, und dann — nun, dann wär: en Ib Uns 
glück fertig!“ E 

Rudolf, der ihn nur mit Ueberwindung fo lange an: 
gehört hatte, erhob ſich und nahm ſeinen Hut vom Nagel. 

„Sie verzeihen, wenn ich Ihnen auf dieſe Ausführungen 
die Antwort ſchuldig bleibe. Jeder Verſuch einer Wider⸗ 
legung würde in Ihren Nugen ta nur den Anſchein erwecken, 
als 1 = denſelben wirklich eine Bedeutung bei. 

„Das iſt eine ſtolze Entgegnung, mein junger Freund! 
Aber der Stolz ſteht Ihnen nicht übel! Nur Eines noch, 
ehe Sie mir voll hoher ſittlicher Entrüſtung den Rücken 
wenden! Und dies eine im Vertrauen! Sie müſſen, wie 
alle Welt, Fräulein Maud Foreſter für eine ſehr wohlhabende 
junge Dame und für die Erbin ungemeſſener Reichtümer 
halten. Ich aber ſage Ihnen, daß Sie an dem Tage, wo 
ihr Vater feine Augen für immer ſchließt, nichts mehr be⸗ 
ſitzen wird als ihre Kleider, die ſie auf ihrem Leibe trägt!“ 
Er hatte feine Hand auf Rudolfs Schulter gelegt, um 
ihm dieſe Eröffnung halblaut ins Ohr zu raunen. Der 
junge Mann aber machte ſich mit einer unwilligen Bewegung 
los und jagte: 

„Genug, Herr Greaves! Mitteilungen ſolcher Art haben 
für mich nicht das geringſte Zutesefje ch gebe Ihnen mein 
Wort darauf, daß ich zu der Dame, von der Sie gegen meinen 
Willen ſo beharrlich ſprechen, in keiner anderen Beziehung 
ſtehe, als ſie durch meine Stellung in jenem Hauſe von ſelbſt 
bedingt wird. Und daran wird ſich niemals etwas ändern 
— niemals! Wären aber Ihre erſten Vorausſetzungen richtig 
S und wäre ich wahnwitzig genug, nach der Hand der 

ume zu ſtreben, ſo würde es mir vollkommen gleichgiltig 
ſein, ob ſie eine Bettlerin oder die Erbin von Millionen 
wäre. Und damit, denke ich, haben wir das letzte Wort über 
den Gegenſtand geſprochen!“ 


Bortfegung folgt.) 


“ 


Sinnſpruch. 
Daß deinen Magen und Beutel 
Vor Schaden du magſt wahren, 
Lern kochen von den Armen 
Und von deu Reichen ſparen! 
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und mit ſehr ernſter Miene vor 


ſietzt niemanden em fangen — ich 


keine Ahnung? 
dem er immer Geld bekam?“ — „Hat er Ihnen das erzählt. 


Das Porträt. 
Humoreske von Reinhold Ortmann. 
(Schluß.) 2 (Nachdruck verboten.) 


Mit einer gewiſſen Feierlichkeſt putzte Herr Ferdinand 
Müller ſeine Brille, ehe er vor das Bild hintrat. Wohl eine 
Minute lang betrachtete er es ſchweigend, indem er den Kopf 
kald auf die eine, bald auf die andere Seite legte. Dann 
drehte er ſich plötzlich ſeinem Neffen zu und ſagte haſtig: 
Wie war doch ihr Name? Schriebſt di mir nicht, fie hieße 
Sartorius?“ Fritz Körting begann ein leiſes Unbehagen zu 
verſpüren. „Allerdings!“ — „Und was für eine Geborene?“ 
— „Das lann ich leider nicht ſagen.“ 

„Aber ihren Vornamen wirſt du doch wohl wiſſen?“ — 
u i glaube — Henriette.“ Herr Ferdinand 
Müller nickte dreimal langſam und feierlich. „Henni! — 
Es ſtimmt! — Es konnte ja auch gar nicht anders ſein. — 
Alſo eine Kommerzienrätin! — Und ihr Mann? Fit, es 
ein guter Menſch? — Iſt fie glücklich?“ — Der junge Maler 


— ich — i 


fühlte, wie ſeine Stirn feucht wurde. „Ich weiß nicht,“ 


ſtammelte er, und der Wahrheit gemäß fügte er hinzu: „IH 
habe ihn nie geſehen.“ . 

Der Onkel vertiefte ſich aufs neue in eine beinahe an⸗ 
dächtige Betrachtung des Bildes. „Warum ſollte ſie auch 
nicht glücklich ſein!“ fuhr er, faſt zu ſich ſelbſt redend, mit 
einer gewiſſen Wehmut fort. „Wenn man ſolche Brillanten 
beſitzt! — Aber wer hätte das gedacht — wer hätte das ge⸗ 
dacht! — Eine Kommerzienrätin! — Und ſie wäre um ein 
Haar Frau Ferdinand Müller geworden. Dem unglücklichen 
Neffen zitterten die Knie. „Ich glaube, du befindeſt dich in 
einem Irrtum hinſichtlich der Perſönlichkeit, lieber Onkel — 
eine zufällige Aehnlichkeit vielleitzt -“ — „O nein, ih 
täuſche mich nicht, das Auge der Liebe ſieht far, Und ich 
habe ſie geliebt, Fritz! Sie war meine erſte, meine einzige, 
wahre Liebe. Nur weil ich damals noch kein Geld hatte, 


konnten wir uns nicht heiraten. Aber ich muß ſie wieder⸗ 


ſehen! Ich muß von ihr ſelber hören, daß! ſie glücklich Ze⸗ 
worden iſt. Ich werde meine Weiterreiſe aufſchieben. in 
kommt fie hierher zur Sitzung?“ Fritz Körting ſchnaappte 
nach Luft. „Vorläufig überhaupt nicht. Sie — fir t geſtern 
mit ihrem Manne nach dem Süden gereiſt.“ Ferdinand 
Müller wiegte das dünnbehaarte Haupt. „Geſtern — gerade 
geſtern! — Ich habe eben immer Unglück. Und ihre 


Kinder? — Oder hat fie: keine?“ — „Jawohl — fünf. 


Stück.“ — „Fünf Kinder! Und es könnten die meinigen ſein, 
wenn ich das nötige Geld gehabt hätte.“ 

Er war in eine ſehr elegiſche Stimmung geraten; Fritz 
Körting aber fühlte ſich der Verzweiflung nahe, denn das 
Ende dieſer unglückſeligen Verwirrung war ja gar nicht ab⸗ 
zuſehen. Und nun mußte zu allem Ungtück auch noch jemand 
ſehr ungeſtüm an die Tür des Ateliers klopfen. „Himmel! 
Wenn es der Schneider wäre!“ dachte der junge Maler, als 
er hinging, um zu öffnen. Aber es war etwas viel 


Schlimmeres, denn zu ſeinem unausſprechlichen Entſetzen ſah 


er ſeine Wirtin, die verwitwete Frau Poſtſekretär Henriette 
Sylveſter, das Original ſeines Bildes, in Hut und Mantel 
\ fih ſtehen. „Um Gottes⸗ 
willen, liebe Frau Sylveſter, flüſterte er ihr zu, „ich kann 

Aber ſie ließ ſich nicht aufhalten und ſtürmte gerades⸗ 
wegs ins Zimmer hinein. „Ach was, ich muß mit Ihnen 
ſprechen. Was mir da ſoeben erzählt worden iſt — — ach 


7 ſo, Sie haben Beſuch!“ 


Sie ſchien ſich nun doch zurückziehen zu wollen. Aber 
es war zu ſpät. Denn ſchon hatte Ferdinand Müller ſie er⸗ 
kannt und trat auf ſie zu: „Henni!“ ſagte er mit bebender 
Stimme. „Meine liebe Henni! — Erkennſt du — exkennen 
Sie mich nicht wieder?“ Die Frau Poſtſekretär ſah ihn mit 
großen Augen an. „Ich weiß wirklich nicht, mein Herr — —“ 


— „Aber ich bin's ja, Ferdinand! — Ferdinand Müller!“ 


— „Ferdi! — Wahrhaftig! — Alle guten Geiſter — wie 

ben Sie ſich verändert!“ — „Es ſind zweiundzwanzig 
Jahre, lieb. Heul — zweiundzwanzig lange Jahre! — 
Aber mein Neffe ſagte mir doch, Sie wären im Süden?“ — 
„Der Herr Körting iſt Ihr Neffe? — Und davon hatte ich 
ie alſo waren der gute Onkel Müller, von 


der brave Junge? Und daß er gerade Ihr Porträt n. 
mußte! — Es geſchehen doch noch Zeichen und Wunder!“ — 
„Mein Porträt? Wirklich, da ſteht es. Aber was haben 


Sie denn da hineingemalt? Das iſt doch nicht meine Broſche. 
Das fieht ja aus wie lauter Brillanten.“ x 
Fritz Körting lächelte wie ein Blödſinniger. Da es 
keine Hoffnung mehr gab, die abzuwenden, hielt 
er es für das Geſcheiteſte, überhaupt kein Wort mehr zu 
reden. Und der Onkel, ganz überwältigt von dem unver⸗ 
hofften Wiederſehen, hatte die Frage wohl überhört. 5 
„Daß wir uns ſo begegnen müſſen! Ich als alter ver⸗ 
trockneter Junggeſelle, und Sie als Kommerzienrätin, alles 
1 „Als was?“ — „Nun ja, Sie haben ein beſſeres 
Los gewählt, als es Sie an meiner Seite erwartet hätte. 
Ich habe ja, Gott ſei Dank, mein Schäſchen auch in Trockene 
gebracht. Aber bis zum Kommerzienrat bin ich nicht 1 
O, Henni, warum können Sie nicht frei ſein, wie ich! 
Warum habe ich Sie nicht als alte Jungfer wiedergefunden 
oder meinetwegen als 
Witwe — ſchon feit neun Jahren.“ — „Wa — was?“ — 
„Du haſt alſo garnicht gewußt, Fritz, daß der Kommerzien⸗ 
rat tot iſt?“ Fritz ſchwieg beharrlich. Die Dame aber 
wurde ungeduldig. „Von was für einem Kommerzienrat 
reden Sie denn da eigentlich immer, Ferdinand? Wenn Sie 
etwa meinen ſeligen Mann meinen, ſo weiß Herr Körting 
richt gut, daß er nichts weiter war als ein ſimpler Poſt⸗ 
ſekretär.“ ? : r ur 
- Onfel Ferdinand war ſtarr. „Ja, was foll denn das 
heißen? Und Ihre fünf Kinder?“ — „Fünf? Daß mich 
der Himmel bewahre! Die eine Tochter macht m 


— 


ir wahre 
haftig ſchon Sorgen genug, Namentlich wenn leichtfertige 


junge Herren, wie Ihr Neffe da, darauf ausgehen, ihr den 
Kopf zu verdrehen. 
Beſuch war, hat Sie neulich mit meiner Trude in den An⸗ 
lagen beobachtet, Herr Körting! — Und da Sie doch wohl 
nicht imſtande ſind, das Mädel zu heiraten, ſo bin ich nach 
Hauſe gekommen, um Ihnen zu ſagen, daß Sie morgen 
ſchon ausziehen müſſen.“ f : 
Jetzt endlich dämmerte in Onkel Ferdinands Hirn eine 
Wahrſchein lichkeit auf. Mit gefurchter Stirn wandte er ſich 


Wittwe —!“ — „Aber ich bin aa 


Meine Freundin, bei der ich eben zun 


ſeinem Neffen zu: „Ich verlange . lee 1 Fritz! Was 
ort 


bat es mit alledem auf ſich — mit dieſem 
der Kommerzienrätin — mit den fünf Kindern und mit 
dem jungen Mädchen, von dem hier die Rede iſt?“ 

Du brach es mit dem Todesmut der 8 aus 
der Vruſt des jungen Mannes: „Schwindel, lieber Onkel, 
alles Schwindel — bis auf meine Liebe zu Fräulein Trude 


rät — mit 


Sylveſter, die ſo echt und wahr iſt, wie nur jemals eine. =. : 8 


Und ſie allein hat mich zu alledem getrieben2L? 

Da ihn Onkel Ferdinand noch immer nicht verſtand, 
legte er unumwunden einen Bericht ſeiner Verfehlungen ab. 
Und je länger er in ſei er liebenswürdig warmherzigen 
Weiſe ſprach, deſto offenſichtlicher glätteten ſich die Falten auf 
Herrn Müllers Stirn. Zuletzt, als Fritz Körting nichts mehr 
zu ſeiner Rechtfertigung zu ſagen wußte, wandte er ſich an 
die Frau Voſtſekretär: „Ein Teufelsjunge — nicht wahr? 
Aber was ſoll man nun mit ihm machen? Am Ende wäre 
es doch traurig, wenn es ihm und Ihrem Töchterchen ebenſo 
gehen ſollte, wie es uns beiden ergangen iſt, bloß weil ich 
nicht Geld genug hatte, um zu heiraten!“ 

„Ja, freilich,“ ſagte ſie mit einem tiefen Seufzer. „Wenn 
man denkt, daß ſie ſich erſt nach zweiundzwanzig langen Fahren 
finden ſollten — —“ — „Wie wir,“ ergänzte Onkel 
mit auffallender Haft, „um dann einzuſehen, daß fie in⸗ 
zwiſchen beide zu alt geworden ſind, um noch ans Heiraten 
zu denken! Nein, nein! — Ich bin heute nicht in der 
Stimmung, zwei Menſchen unglücklich zu machen. Wenn du 
das Mädel wirklich aufrichtig lieb haſt, Junge, und ſie dich 
— ſo will ich dir in Gottesnamen auf d künftige Erb⸗ 
ſchaft einen Vorſchuß geben, der dich in den Stand ſetzt, ſie 
zu heiraten. Aber das Porträt da, das machſt du noch ein⸗ 
mal — für mich! Es ſoll ſeinen Platz über meinem Schreib⸗ 
tiſch haben, wo he Rafaels Madonna Hang ; Rn 

Po 


rdinand 


t.“ 

Ju ſtürmiſcher Freude umarmte Fritz Körting ſeinen ge⸗ 
rührten Onkel, und wenn auch die Fr deer zuerſt 
etwas euttäuſcht ausſah, weil fie geho ‚eben e, ba 
Herr Ferdinand Müller ftatt eines Bildniſſes das 
ſelbſt verlangen würde, ſo ſiegten doch ſehr bald ihre 
lichen Empfindungen, und lächelnd geſtattete ſie künf⸗ 
tigen Schwiegerſohn, ſie im Ueberſchwang ſeines Glückes auf 
die Wange zu küſſen. anne 
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Hüte deine Zunge! Das ift eine allgemein zutreffende 
Mahnung, aber faſt möchte man ſagen, das Frauengeſchlecht 
bedarf ihrer beſonders. Sei dem nun, wie ihm wolle, lat⸗ 
ſächlich zeigt das Leben, daß kaum eine Warnung berechtigter 
und ihre Beherzigung nutzbringender iſt als dieſe. Es handelt 


ſich hier noch keineswegs um Mitteilung ſogenannter Ge⸗ 


heimniſſe, die uns etwa anvertraut werden, deren Mitteilung 
wir uns lediglich aus Senſationsgelüſten ſchuldig machen, 
ſondern um das geſchwätzige, gedankenloſe Auskramen von 
Angelegenheiten, ſeien es eigene oder gar die anderer, zu⸗ 
weilen aus keiner anderen Veranlaſſung als um überhaupt 
„inlereſſanten“ Stoff zum Plaudern zu haben und einen 
anderen noch durch Neuigkeiten zu „übertrumpfen“. Es gibt 
Frauen, die mit der Reichhaltigkeit interner Familien⸗ oder 
Bekanntenangelegenheiten gewiſſermaßen renommieren, die 
erſt voll befriedigt ſind von einer gepflogenen Unterhaltung, 
wenn ſie dabei imſtande waren, durch Art und Anzahl in⸗ 
timerer Neuigkeiten Aufmerkſamkeit, Verwunderung oder Ber 
dauern hervorzurufen. Und der Zweck? Reden, ſchwatzen, 
plaudern um jeden Preis! Aber dieſer Preis wird wohl oft 
ein völlig ungeahnt hoher, und oft ſchadet das, was kombiniert, 
geahnt, hinzugefügt oder verdreht wird, mehr als das, was 
erzählt wurde. Wie gewagt iſt der Verkehr mit einem 
Menſchen, der nichts für ſich zu behalten vermag; welch un⸗ 
zuverläſſiger, ja gefährlicher Freund iſt ein Menſch, der ſeiner 
Zunge nicht Herr! Wem kann es wohl angenehm ſein, ſeine 
Angelegenheiten hitkausgetragen zu ſehen auf Märkte, Gaſſen, 
in die Häuſer! Ob es abſichtlich oder 3 bewußt 
oder unbewußt geſchieht — das ändert an der Tatſache nicht 
das geringſte! Wieviel häusliches Glück, wieviel Friede wurde 
ſchon geſtört durch ſolche leichtfertige Geſchwätzigkeit! Daß 
die Tugend des Verſchweigens ſelten geübt wird, mag daran 
liegen, daß ihr, da ſie oft nicht bemerkbar iſt, die Anerkennung 
ſehlt; doch das iſt eine traurige Tugend, die nur geübt wird, 
wo man es ſieht und merkt! Für Schwatzhaftigkeit gibt es 
leine Entſchuldigung, und wer fie ausgeübt und dabei ges 


legentlich zu Schaden gekommen, verdient es. „Wer redet,. 


was ihn gelüſtet, muß hören, was ihn entrüſtet.“ 


Die Strafe als Belohnung. 


König Ludwig J. von Bayern hatte in der Verwaltung 
feines Haus⸗ und Hofhaltes das größte Sparſyſtem eine 
geführt. Alle nicht unbedingt a Ausgaben mußten 
vermieden werden, und ſo wurden z. B. bei den ſogenannten 
Tiſchſzenen nur noch aus Pappe fabrizierte Speiſen und ge⸗ 
färbtes Waſſer als Wein ferviert. — Der wegen feines 
ſchlagenden Witzes auf der Bühne wie im geſelligen Leben 
allgemein beliebte Komiter L. ſann ſchon lange darüber nach, 
wie er für dieſes Sparſyſtem öffentliche Rache nehmen könnte, 
und eine Gelegenheit dazu bot ihm ein Luſtſpiel, in welchem 
ſich im Salon eines reichen Kunſtmäcens eine Konzertſzene 
abſpielte. Als die Diener den Gäſten Erfriſchungen reichten, 
nahm ſich auch unſer Komiker, der einen Bankier gab, eine 
Portion Gefrorenes, das ſeiner Doppelfarbe nach auf Vanille 
und Erdbeeren ſchließen laſſen ſollte. Wie er ſich nun nach⸗ 
läſſig in die ſchwellenden Kiſſen eines hart an der Rampe 

ehenden Divans gleiten ließ und einer der Gäſte mit der 

ge an ihn herantrat: „Nun, Herr v. Mayer, was ſagen 

ie zu unſerer Sängerin?“ da war für den rachbegierigen 
Komiker der Augenblick zur Tat gekommen. Als wolle er 
Bet er die Schale knapp vor den 


mehr geblajene als geſprochene „Püh!“ feinen Lippen ent⸗ 
8155 das aus weißer und roter Baum⸗ 


deren Ab 
entſchloß 


zum Brummen. Die „Kerkerhafl“ wurde ihm aber ſehr 
leicht gemacht, denn ſeine Freunde beeilten ſich, ihm Beweiſe 
der Teilnahme in Geſtalt von unzähligen Flaſchen köſtlichen 
Weines und vieler Kiſten ſeinſter Havanna ⸗ Zigarren zu 
liefern. Solch glückliche, jeder Sorge bare Zeit hatte der 
treffliche L. noch nie während ſeines Künſtlerwallens durch⸗ 
lebt. Als die Haft ihr Ende erreicht hatte, mußte der Ko⸗ 
miker nach der damaligen Gepflogenheit ſich in einem Schreiben 
an die Intendanz für „die milde Strafe“ bedanken. Unſer 
Komiker kam auch dieſem Gebete pünktlich nach, indem er 
wahrheitsgemäß ſchrieb: „Indem ich, unterthänigſt Gefertigter, 
mich für die mir er Strafe eines vierzehntägigen 
Arreſtes ergebenſt bedanke, bitte ich ehrerbietigſt um eine 
Verlängerung derſelben, da ſie mir ſehr wohlgefallen hat.“ 


Ein boshafter Ehegatte. 


Ein origineller Grabſtein befindet ſich auf dem Friedhofe 
einer Stadt am Rhein. Die Vorderſeite zeigt folgenden, 
auf den erſten Blick ſehr harmlos erſcheinenden Vers: 

Wohl auch die ſtille Häuslichkeit 
Ft eines Denkmals wert, 
Ihr ſei es hier von mir geweiht. 
Und wer die Tugend ehrt 
Auch in dem einfachen Gewand, 
Mir, meinem Schmerz iſt er verwandt.“ 

Bei näherem Zuſehen erweiſt ſich die Inſchrift als ein 
boshaftes Akroſtichon. Lieſt man die Anfangsworte der 
einzelnen Zeilen von oben nach unten, ſo ergibt ſich der 
Satz: „Wohl iſt ihr und auch mir,“ ein Stoßſeufzer, der 
hinſichtlich der ehelichen Verhältniſſe des Mannes, der den 
Stein ſetzen ließ, und ſeiner Gattin tief blicken ließ, 


En) Kadje und Neſſer In oo 


Limonade⸗Eſſenz. Wenn man Zilronenſaft haben kann, 
ſollte man niemals Eſſig zum Getränk für Kranke uſw. 
nehmen. Zur Zeit, wo die Zitronen wohlfeil ſind, ſollte 
man nicht verſäumen, ſich einen Vorrat von Saft zu be⸗ 
ſchaffen. Man bereitet dieſen auf folgende Weiſe: Zuerſt 
rollt man die Zitronen unter dem Druck der Hand auf einem 
Tiſch, um das Ausdrücken zu erleichtern, dann preßt man 
den Saft in ein Glas oder Porzellangefäß (niemals in ein 


Humor aus dem Gerichtsſaal. 

Protzig. Richter: „Iſt das der Mann, der Ihre goldene 
Uhr geſtohlen hat?“ — Zeuge: „Ja .. das heißt, eine von 
meinen vieren!“ 

Schlechte Ausrede. Richter: „Dieſe Dame hier ſchlief, 
mit einem Band Gedichte in der Hand, im Parke ein! Sie 
ſchlichen ſich hin und wollten wahrſcheinlich die Dame be⸗ 
ſtehlen, doch ſie erwachte ſofort. Geben Sie das zu?“ — 
Gauner: „Nein, Herr Richter, ich tat das nur aus Rückſicht 
für den Autor, weil es für ihn kein Renommee iſt, wenn 
jemand mit ſeinen Gedichten in der Hand ſchläft!“ 

Aus einer Anwaltsrede. „Wenn man bei Erhebung 
der Klage darauf Rückſicht nehmen wollte, daß der Beklagte 
Einwendungen macht, ſo könnte man überhaupt keine Klage 
erheben, weil die Beklagten die Eigentümlichkeit haben, immer 
Einwendungen zu machen.“ 


Wechfel-Rätfel, 


Eine der Städte bin ich im Weſten des ruſſiſchen Rei s; 
Doch mit verändertem Kopf lieg' ich in Bayern am 1 
Wenn Ihr noch einmal verändert ein Zeichen an richtiger 


Stelle, 
Setzend ein a für ein i, lieg' ich als Stadt in der 
Auflöſung folgt in nächſter Nummer. 


